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Sad Okręgowy w Bydgoszczy. R 
5 J. 115½ 8. | 

W sprawie . karnej przeciw. Kruzemu Janowi: odp. red. 
„Deutsche Rundschau“ o wyst. z art. 1. Rozp: Prez. Re P 
2 10 maja 1927 Dz. Ust. N. 45 poz: 398 w przedmiocie za- 
twierdzenia ` zajęcia przez ` miejski Urzad Pol. W Toruniu 
czasopisma Deutsche Rundschau nr. 232 z dnia 9. 10. 28 
powzięła lzba Karna Sądu Okregowego w Bydgoszczy na 
posiedzeniu niejawnem, odbytem 17. 10. 1928 po -wysłuchaniu 
zdania. Prokuratury nast.: NEI 

A Uchwałę: 

Po myśli art: 74 i 76 Rozp. Pr. P. z 10. 5. 27 Dz. Ust. N. 45 
poz. 396 zatwierdza sie uskutecznione przez miejski Urząd 
Policyjny miasta Torunia w dniu 9. 10. 28 zajęcie czasopisma 
Deutsche Rundschau i 2 

, albowiem 
wiadomości ust. 2 i 3 na „pierwszej stronie pod tytułem 
-Mit Würde“, obrażają. treścią uczucia narodowe ludności 
polskiej — zniewazaja pieśń narodową „Rote“ i w końcu za- 
wierają wiadomości niezgodne w prawda — W slad za czem 
zawieraja cechy przestepstwaz art. I. cytowanego wvzej Rozporz. 
Prez. Panstwa. 

Po myśli art. 77, powołanego Rozp. zakazuje sig w ślad 
za. decyzja objeta 1 ej ust. ‚rozpowszechniania czasopisma 
Deutsche Rundschau z dnia 9. 10. 1928. 


Bydgoszcz; dnia 17 pazdziernika 1928 r. 


I. Eba Karna Sądu Okregowego. 
A) Radlowslä; (—) Switalski. 
Wygotowanßo: 


Bydgoszcz, dnia 29 pazdziernika 1928 r. 
(—) E 
Sekretarz Sądu Oleregowego. 


= W Tran ; 
Die Aufteilung des Zarenerbes. 

Sucht man dte Wege der Weltgeſchichte in ihrem Weſen 
zu erkennen und gelingt einem dieſes, auch nur zum 
geringen Teil, jo dringt man dabei doch zu der Erkenntnis 
durch: es iff alles ihon einmal d ageweſen, die 
Wege find ſtets dieſelben. Der mächtige polniich- 
lit auiſche Reichs verband, der nfang des 17. 
Jahrhunderts ſeine Grenzen bis hinter den Ural auszu⸗ 
breiten verſuchte, verfiel in der Blüte ſeiner Kraft dem 
national unduldſamen Regiment der Magnaten und Kleri⸗ 
lalen. Damit begann ſein Zerfall und in den Jahren 1772 


bis 1815 wurde fein Schickſal endgültig beſiegelt. Im Jahre 


131 büßte Polen mit ſeinem König aus dem Hauſe der 
Romanow an der Spitze auch den letzten Reſt ſeiner bereits 
ſehr ſtark beſchnittenen Selbſtändigkeit ein. 


Ahnlich waren die Geſchicke des mächtigen türeiſchen 
Sultanats. Von den Staatslenkern in Stambul war 
der innere Ausbau dieſes mächtigen Reiches noch im 15. und 
16 Jahrhundert als ein Föderatſpſtaat gedacht, deſſen Gren⸗ 
zen im Weiten der Atlantiſche und im Oſten der Indiſche 
Ozean, im Norden die Karpathen und im Süden der Sudan 
jein ſollten. Hier wiederum unterwühlte religiöſer Fanatis⸗ 
mus und widerſinnige Zentraliſterungsſucht engſtirniger 
Bureaufraten das feſte Staatsgebilde und brachten das 
Reich des Kalifen dorthin, wo es heute ſteht. Nur noch 


eine Halbinſel des aſiatiſchen Feſtlandes und in Europa 
die Stadt Konſtantinopel mit ihrer näheren Umgebung 
bilden die heutige ſelbſtändige Türkei, find die 
Reſte dieſes Staatentitanen. Der Entwicklungsgang des 
zkranken Mannes“ — wie Lord Beaconsfield⸗d'Ifraeli die 
Türfei genannt hat — ſcheint damit vorläufig zum Mb- 
ſchluß gekommen zu ſein. F. 


Ein anderer „kranker Mann“ liegt heute auf dem Ope⸗ 
rationstiſch der oſteuropäiſchen Geſchichte: das in fozialer 
Epilepſie ſich windende Rußland. Auch das von dem 
ruſſiſchen Volk beherrſchte Reich war ein Imperium von 
ſchier unermeßlichen Dimenſionen. Seine Grenzen erſtreck⸗ 
ten ſich fait von den Geſtaden Kaliforniens bis an die Oft- 
ſee, von Spitzbergen bis an den Himalaja, ſolange einſich⸗ 
tige Zaren das föderative Prinzip der Staatenbundesform, 
oder beſſer der Bundesſtaatenform zur Grundlage 
des ſtaatlichen Ausbaus nach außen hin und die völkiſche 
und religisſe Toleranz im innerpolitiſchen Leben zum Qeit- 
ſtern ihrer Politik machten. Als ſie dieſem Grundſatz un⸗ 
treu wurden, begann der Zerfall. Zuerſt gingen die Be⸗ 
ſitzungen in Amerika verloren, dann die an der Donau⸗ 
Mündung, im mandſchuriſchen fernen Oſten. Dieſe Beſitz⸗ 


abtretungen erſolgten in verhältnismäßig langen Zeit⸗ 
obitänden, in den Jahren 1854, 1878 und 1907. Mit aller 


Macht ſetzte der Zerfall aber erſt im zweiten Dezennium 
unſeres Jahrhunderts ein. Er begann im Jahre 1915, und 
mie die Ziegel vom Dach eines baufälligen Hauſes fallen 
vom ruſſiſchen Imperium ab Polen, Finnland, Litauen, 
Lettland, Eſtland, Beßarabien, Kars, Weißrußland, Wolhy⸗ 
nien, — faſt jedes Jahr bringt einen neuen Verluſt. Die 
Teilung des ehemaligen ruſſiſchen Imperiums geht in der 
Neuzeit in ganz ähnlicher Form vor ſich, wie die Teilung 
Polens im Jahre 1772 und die Operation der Türkei im 
Jahre 1810. ; 7 

.. 20 tiefe innerliche Wunden auch jedem ruſſiſchen Pa- 
frioten dieſe Feſtſtellung ſchlägt, aufhalten kann er den 
ſchickſalhaften Lauf der Weltgeſchichte nicht. Auch die Mu- 
teilung des byzantiniſchen Kaiſertums konnte feinerzeit 
fein noch jo heldenhafter Palevlogne, den Verfall Polens 
dein Rejtan und kein Kosciuſzko aufhalten. 


Dias ruſſiſche Volk ſchuldet ſeinen ausländiſchen Gläu⸗ 
bigern, in erſter Linie den angelfächſiſchen Staaten 
und Frankreich, die horrende Summe von 81 Milliarden 


Bromberg, Dienstag ! den | 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Kundſchau 


— TR 


Bor zwölf Jahren. 
Die Proklamation des Königreichs Polen 
vom 5. November 1916. ; 
An die Bewohner des Generalgonvernements Warſchau! 


Seine Mafeſtät der Deutſche Kaiſer und Seine Majeſtät 
der Kaifer von Oſterreich und Apoſtoliſcher König von 
Ungarn, getragen von dem feſten Vertrauen auf den end⸗ 
gültigen Sieg ihrer Waffen und von dem Wunſche geleitet, 
die von ihren tapferen Heeren mit ſchweren 
Opfern der ruſſiſchen Herrſchaft entriſſenen pol- 
mniſchen Gebiete einer glücklichen Zukunft entgegen⸗ 
zuführen, ſind dahin übereingekommen, aus dieſen Gebieten 
einen ſelbſtändigen Staat mit erblicher Monarchie 
und konſtitutioneller Verfaſſung zu bilden. Die genauere 
Beſtimmung der Grenzen des Königreichs Polen bleibt vor⸗ 
behalten. Das neue Königreich wird im Anſchluß an die 
beiden verbündeten Mächte die Bürgſchaften finden, deren 
es zur freien Entfaltung ſeiner Kräfte bedarf. 
In feiner eigenen Armee follen die ruhmvollen Über- 
lieferungen der polniſchen Heere früherer Zeiten und die 
Erinnerung an die tapferen polniſchen Mit⸗ 
ſtreiter in dem großen Kriege der Gegenwart fortleben. 
Ihre Organiſation, Ausbildung und Führung wird in 
gemeinſamem Einvernehmen geregelt werden. 

Die verbündeten Monarchen geben ſich der zuverſicht⸗ 
lichen Hoffnung hin, daß ſich die Wünſche nach ſtaatlicher und 
nationaler Entwicklung des Königreichs Polen 
unter gebotener Rückſichtnahme auf die allgemeinen poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe Europas und auf die Wohlfahrt und 
Sicherheit ihrer eigenen Länder und Völker erfüllen werden. 
; Die großen weſtlichen Nachbarmächte des Königreichs 
Polen aber werden an ihrer Sitgrense, einen freien, glück⸗ 
lichen und ſeines nationalen Lebens frohen Staat mit 
Freuden neu erſtehen und aufblühen ſehen. 

daie A Allerhöchſten Befehl Seiner Mafeſtät des Deutſchen 
$ rs. N 


Warſchau, &-Ronünver 1916. 0 
Der Generalgouverneur. 
y von Beſeler. 

Goldfrank in bar, und wohl nicht weniger für die durch die 
Kommuniſten Moskaus „nationaliſierten“ Konzeſſionen 
aller Art. Die Sowjets haben fi dieſer Schuld dadurch 
entledigt, daß fie die Bezahlung als mit ihren Idealen un⸗ 
vereinbar ablehnen. Jedoch geben ſich die Gläubigerſtaaten 
damit nicht zufrieden. Zwar iſt es ihnen nicht möglich, ihre 
Forderung durch Pfänder einzutreiben, überhaupt haben ſie 
keines der in bürgerlichen Staatsordnungen möglichen 
Druckmittel gegen die Sowjets in der Hand. Trotzdem 
ſuchen ſie aber zu ihrem Gelde zu kommen und wählen dazu 
ihre eigenen Wege. \ f 
Hier liegt der tiefere Sinn der Beſprechungen, die zur⸗ 
zeit am Beratungstiſch der weſteuropäiſchen Rußlands⸗ 
gläubiger gepflogen werden. Dieſer Verband tagt in Lon⸗ 
don, und ſein Präſident iſt der britiſche Naphtha⸗König Sir 
Detering. Au den Beratungen nehmen ferner teil Wit- 
glieder der weltberühmten Häuſer Rothſchild, Mendelsſohn 
uu. Co., Urquardt, Ginsburgh und andere. In den Vor⸗ 
zimmern warten voller Spannung die Vertreter der ſeiner⸗ 
zeit auch von den Großmächten anerkannten, auf dem Boden 
des ehemaligen Zarenimperiums entitandenen ruſſiſchen 
Sonderrepubliken: der „ukrainiſchen Volksrepublik“ und des 
„georgiſchen Volksfreiſtaates“. t 

Sie wurden eigens nach London geladen, die einen aus 
dem oſtgaliziſchen Neſte Tarnow, die anderen aus 
Paris. Denn in den Ländern, die ſie vertreten, dürfen 
dieſe Herren Präſidenten und Miniſter nicht erſcheinen, die 
Sowjetverwaltung würde ſie kurzerhand um einen Kopf 
kürzer machen. n , 

Sie ſehen jetzt den Himmel voller Geigen hängen. „Die 

Befreiung des armen Vaterlandes vom moskowitiſchen Bol⸗ 
ſchewiſtenjoch“ iſt ihr Schlagwort jetzt wie einſt, und ſie 
hoffen, wieder einmal mit der Tat beginnen zu können, 
denn engliſches und amerikaniſches Geld iſt der Schlüſſel zu 
allen Rätſeln der Weltpolitik. Kein Verhungern der Emi⸗ 
granten mehr, keine Balaleika⸗Kapellen, keine ukrainiſchen 
Tänze in allen Tanzbuden Europas mehr, keine Bettelei 
ruſſiſcher Magnaten. Amter, Rangitufen, Würden, ge⸗ 
ſicherte Exiſtenz in der Heimat, Rückkehr in das ſo ſchwer 
leidende Vaterland unter dem allmächtigen Schutze des 
Weltkapitals, das ſind die Träume aller der in den Vor⸗ 
zimmern des Herrn Detering wartenden Volksvertreter. Und 
ein Erfolg ift bisher ſchon errungen: der ruſſiſche Tſcher⸗ 
wonez ſtürzte im Werte um volle 40 Prozent. 
; Die ukrainiſche Frage ſteht wieder einmal auf dem 
Programm. 
andere Frage: wer liefert das Kanvnenfutter, das zur 
Verwirklichung jener weitgehenden Gerichtsurteile des 
Londoner hohen Finanztribunals nun doch einmal unum- 
gänglich nötig iſt? } 

Und dann noch eine Nebeufrage. Gewiß werden die 
Italiener ſehr ſchön formulierte und begründete Rechtstitel 
dafür erbringen können, daß Italien moraliſch zur 
Wiederbeſitzung der Krim und der Kaukaſusküſte berechtigt 
ift.. Aus der genueſiſchen und venezianiſchen Zett des Mittel- 
alters laſſen ſich ſehr wohl hiſtoriſche Rechte herleiten. 


Auch die Türkei könnte das tun und erſt recht Griechen⸗ 


nunmehr 
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Bromberger Tageblatt 1 — Boftibedtonten: Boſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847.4 


6. November 1928. 


Ungeſchrieben erhebt ſich daneben aber eine 


land, denn fon Iphigenie hat auf Tauris geſeſſen und 


Jaſon mit ſeinen Argonauten den Kaukaſus beſucht. Die 
Warſchauer Regierung würde zweifellos in der 
Lage fein, ein Rieſenarchiv von Urkunden herbeizuſchaffen, 
die die Zugehörigkeit der Ukraine zu Polen erweiſen, und 
auch Litauen könnte wohl in ähnlichem Umfange mit 
Dokumenten, die ſeinen Anſpruch auf die Utraine beweiſen, 
dienen. Die Rumänen haben in ihrem Staatsarchir 


„tige Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 10 bz. 70 ©, er 
ag · 


* 


52. Jahrg. 


ebenfalls verſchiedene Sultanfirmane, die ihnen die Ober: 
hoheit über Odeſſa und manches andere Gebiet der Ukraine 
ſichern. Und nun die Nebenfrage: Wenn aber 
— nehmen wir es einmal als möglich an — das Uk rain er- 
volk ſelbſt feine eigenen Rechte auf das Land seiner 
Väter geltend machen wollte? Da droht die Kataſtrophe! 

Die Ukrainer find keine Nigger, Sie pochen auf 
ihre tauſendjährige Geſchichte und ſetzen für ihr Volkstum 
und Valerland, wenn es not tut, Habe und Leben ein. Und 
ohne die Ukrainer wird eine Löſung der ukrainiſchen Frage 
nicht gut möglich ſein, bilden ſie doch in dem von ihnen be⸗ 
anſpruchten Gebiet etwa 76 Prozent der Geſamtbevölkerung, 
ſind darin alſo ſtärker als beiſpielsweiſe die Polen im eige⸗ 
nen Lande. s . ` 

Sie iſt ſchon recht ſchwierig, dieſe ukrainiſche Frage! 
Es ſteht zu befürchten, daß viele Köpfe darüber zerbrochen 
und Knochen darum zerſchoſſen werden könnten, ehe ſie ge⸗ 
löſt iſt. Nun, wir können nur froh ſein, wenn es nicht 
unſere Köpſe und unſere Knochen ſind. 

Dr. v. Behrens. 


r 


Wiederaufnahme der polniſch⸗litauiſchen 
Verhandlungen. 


Königsberg, 3. November. Die zweite litauiſch⸗polniſche 
Konferenz iſt heute nachmittag im Oberpräſidium eröffnet 
worden. Vor Eintritt in die Tagesordnung ergriff Ober- 
präſident Siehr das Wort zu einer kurzen Anſprache, in der 
er namens der Reichsregierung und der preußiſchen Staats- 
regierung, ſowie als Oberpräſident der Provinz die Dele⸗ 
gationen begrüßte. Mit dem Wunſche, daß die Verhand⸗ 
lungen einen guten Fortgang nehmen möchten, hieß der 
Oberpräſident zum Schluß die Delegationen in Königsberg 
nochmals aufs herzlichſte willkommen 

Nach Dankesworten des Miniſterpräſidenten Walde» 
marag und des Miniſters des Außeren, Zaleſki, wurde 
in die Tagesordnung eingetreten. Den Hauptinhalt der Er⸗ 
öffnungsſitzung bildet die Berichterſtattung über die Ar⸗ 


beiten der Kommiſſionen, die am 2. April in N 
, haben 
danach die Arbeiten der Kommiſſion für juriſtiſche Fragen 


eingeſetzt worden jind. Ein greifbares Ergebnis 


und lokalen Grenzverkehr gezeitigt, die zu einem Einver⸗ 


nehmen über die Regelung des Betriebes auf landwirt⸗ 


ſchaftlichen Beſitzungen, die durch die Greuzziehung geteilt 
worden ſind, gekommen iſt. 


Dieſes Abkommen fol para⸗ 
phiert werden. Eine Ausſprache entſpann ſich über die Ar⸗ 
beiten der Kommiſſion für Wirtſchaftsverkehr und Trauſit⸗ 
fragen. Dabei ſtehen ſich der polniſche Vorſchlag, der die 
Aufnahme direkter Eiſenbahnlinien zwiſchen Polen und 
Litauen empfiehlt, und der litauiſche Vorſchlag, 
einen Verkehr mit Umgehung des Wilna⸗Gebietes, d. h. 
auf dem Wege über Oſtpreußen oder Lettland, vorſchlägt, 
gegenüber. . 4 ; 

Im Hinblick auf die kommenden Verhandlungen wies 
der polniſche Außenminiſter Zaleſki darauf hin, daß Polen 
bis an die Grenze des Möglichen gegangen ſei. Sollten 
ſeine gemäßigten Vorſchläge nicht zu einer Einigung führen, 


ſo bliebe nur der Weg übrig, dem Völkerbund vorzuſchlagen, 


daß dieſer eine Spezialkommiſſion zur Beſeitigung der Kon⸗ 
flikte einſetzt. i š 
Waldemaras erwiderte darauf, daß auch die Litauer 
ihrerſeits willens ſeien, nützliche Arbeit zu leiſten. Er be⸗ 
‘tonte, daß in dieſer Angelegenheit ſowohl Fragen juriſti⸗ 
ſcher wie wirtſchaftlicher und politiſcher Natur ineinander: 
greifen. Die Litauer ſeien bereit, die ſchwebenden Fragen 
in der Diskuſſion zu vertiefen und zu klären. 
Darauf ſchlug der polniſche Außenminiſter vor, daß zur 
Förderung der Arbeiten eine Unterkommiſſion eingeſetzt 
werde. Dieſer Vorſchlag wurde von litauiſcher Seite an- 
genommen. Die nächſte öffentliche Vollſitzung wird voraus⸗ 


ſichtlich am Montag nachmittag ſtattfinden. 


Seuatsmarſchall Ezymańiti über die 
Berfaſſungsreform. 


y Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Paris gemeldet wird, hat 
der polniſche Senatsmarſchall Szymauſki, der zurzeit in 
Paris weilt, einem Mitarbeiter des „Matin“ geſagt, daß 
eine den wahren Bedürfniſſen des Landes entſprechende Ner- 
faſſungsänderung in Polen zu erwarten ſei. Dieſe Ande⸗ 
rung werde aber nicht ſo radikal fein, wie falſche Gerüchte ae- 
meldet haben. Es werde nicht an eine Anderung des Wahl⸗ 
ſyſtems, an die Abſchaffung der Verantwortlichkeit der Mi⸗ 
niſter oder an eine unbeſchränkte Vollmacht für den Präſi⸗ 
denten der polniſchen Republik gedacht. Die beiden ge⸗ 
planten Verfaſſungsänderungen ſollen den verantwortlichen 
Miniſtern genügende Zeit zur Durchführung ihrer Ideen 
geben und ſie ſollen den Sturz der Regierungen durch par⸗ 
lamentariſche Überraſchungen erſchweren. Deshalb wird 
daran gedacht, daß die Miniſter, von Ausnahmefällen ab⸗ 
geſehen, ſich nur einmal im Jahre der Kammer vorſtellen 
ſollen, um entweder ein Vertraueusvotum oder ihren Ab: 
ſchied zu erhalten. Um eine Zufallsmehrheit zu verhindern 
und politiſch wichtige Entſcheidungen herbeizuführen, foll 
fortan eine „qualifizierte Mehrheit“ geſchaffen werden, die 
mindeſtens die Hälfte der Stimmen (222 von 444) umfaſſen 
müßte. (Das iſt weder eine qualifizierte noch überhaupt 
eine Mehrheit, ſondern eine klare Minderheit. Red. der 
„Deutſchen Rundſchau“.) Dieſe Reformvorſchläge würden 
nicht durch ein Dekret zu Geſetzen gemacht, ſondern zur Ent⸗ 


ſcheidung einem aus Kammer und Senat gebildeten Kongreß 


vorgelegt werden. i . 

„Wenn der Kongreß aber nicht will?“ fragt der Mit⸗ 
arbeiter des „Matin“. Die Antwort war: „Dann gibt es 
in Polen eine Kriſe des Parlamentarismus!“ 


der nur 


x 
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zum Regentſchaftsrat geladen. 


Nationaldemokratiſche Anträge im Sejm. 
Für die Unabhängigkeit der Richter. 
Neue Interpellation gegen den Poſener Wojewoden. 


„Der „Nationale Klub“ hat im Sejm einen Antrag auf 
Abänderung des Dekrets vom 26. Februar d. J. über die 
Gerichtsorganiſation eingebracht. Der Antrag bezweckt die 
Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit der Ge⸗ 
richte, einſchließlich des Verwaltungsgerichts, die Ein⸗ 
ſchränkung der Beeinfluſſung der Gerichte durch die Regie⸗ 
rung mittels Verſetzung und Penſionierung der Richter und 
die Erweiterung der Rechte der richterlichen Verbände. 
Gleichzeitig ift von demſelben Klub die im vorigen Seim 
eingebrachte Interpellation wieder aufgenommen worden 
über die Suſpendierung des „Lagers des Großen 
Polen“ in Oſtgalizien und über den von dem in⸗ 
zwiſchen nach Poſen verſetzten Wojewoden Graf Dunin⸗ 
Bo kowſki angeblich ausgeübten Wahlterror. 

Die letztere Interpellation betrifft Vorgänge in Oſt⸗ 
goiats aus der Zeit der dortigen Tätigkeit des Woje- 

n. 


Die BPO. zum Schutze der Preſſeſreiheit. 


Warſchau, 2. November. Der Dringlichkeitsantrag, den 
der Klub der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei dem Seim 
vorgelegt hat, lautet folgendermaßen: 

„Der größte Teil der Preſſebeſchlagnahmungen, die be⸗ 
ſonders in den letzten Wochen durch die Verwaltungsbehör⸗ 
den auf dem ganzen Gebiet der Republik angeordnet wur⸗ 
den, wird gewöhnlich durch die Gerichte infolge des Mangels 
irgendwelcher Merkmale eines Vergehens aufgehoben. Dieſe 
Tatſache iſt ein Beweis dafür, daß ſich die Beſchlagnahme⸗ 
Praxis der Organe der Staatsverwaltung durch vollkom⸗ 
mene Willkür auszeichnet und nicht allein die durch die Berz 
faſſung garantierte Preſſefreiheit, ſondern ſogar die ver⸗ 
pflichtende Preſſegeſetzgebung verletzt. 5 

Der Sejm der Republik erſucht die Regierung und be- 
ſonders den Präſes des Miniſterrats, einem ſolchen Vor⸗ 
gehen der ihm unterſtellten Verwaltungsorgane entſchieden 
ein Ziel zu ſetzen und die der Willkür Schuldigen zur Ver⸗ 
autwortung zu ziehen, da diefe Willkür in der Volksgemein⸗ 
ſchaft das Rechtsgefühl untergräbt und dem guten 
Namen, den Polen bei anderen Völkern hat, ſchweren Scha⸗ 
den zufügt. Der Sejm erwartet einen Bericht über die von 
der Regierung unternommenen Schritte.“ . 


Abrüſtungslonſerenz im Januar? 


Pertinax weiß im „Echo de Paris“ mitzuteilen, daß die 
Abrüſtungskonferenz des Völkerbundes bereits für Ende 
Januar einberufen werden ſoll. Die Londoner Regierung 
ſei mit der möglichſt baldigen Einberufung der Konferenz, 
die erft im April oder Mat hätte ſtattfinden ſollen, einver⸗ 
ſtauden. Auch Waſhington fei für diefen Termin ge- 
wonnen. — Der Vorſitzende der Abrüſtungskommiſſion, 
London, habe jetzt nur noch die Einladungen zu verſchicken. 
Für Frankreich, ſchreibt Pertinax, kündige ſich alſo wieder 
zine ſehr gefährliche Debatte an. Es jei zwar ſicher, daß 
England „anſtändigerweiſe“ feine alten Widerſtände gegen 
die franzöſiſchen Landrüſtungen nicht fortſetzen könne, ab⸗ 
wohl das engliſch⸗franzöſiſche Marineabkommen toter Buch⸗ 
ſtabe geblieben ſei. Aber die Zuſtimmung gerade Englands 
und Amerikas zu der „überſtürzten“ Einberufung der Kon⸗ 
Frank laſſe argwöhnen, daß ſich England auf dem Rücken 
t 


wolle, 


Rücktritt des Kabinetts Bratiann. 

Bukareſt, 3. November. Das Kabinett Vintila Bra- 
tian u ijt heute nachmittag nach einem Miniſterrat, in dem 
Miniſterpräſident Bratianu ſeine Kollegen von der Demiſ⸗ 
ſions⸗Abſicht verſtändigte, zurückgetreten. Unmittelbar dar⸗ 
auf haben die Beratungen über die Nachfolge begonnen. 
Für 4 Uhr wurde Profeſſor Jorga, für 6 Uhr Avarescu 
{ I Der Führer der nationalen 
Bauernpartei Maniu, der als ausſichtsreichſter Kandidat 
gilt, wird morgen mittag vom Regentſchaftsrat in Audienz 
empfangen werden. Wenn Manit die Kabinettbildung 
übernimmt, ſoll der frühere Außenminiſter und jetzige Ge⸗ 
ſandte in London Titulescu wieder das Außenminiſterium 
erhalten. Es ift wahrſcheinlich, daß ein Kabinett Maniu 
mit der Durchführung allgemeiner Wahlen betraut würde. 
In dem letzten Miniſterrat des Kabinetts Bratianu 
wurde die Erklärung formuliert, mit der die Demiſſion 
begründet wird. Die Regierung erklärt, daß ſie demiſſio⸗ 
niere, weil ſie die Bildung einer Regierung der „nationalen 
Einheit“ für notwendig erachte. Natürlich müſſe dieſe Re⸗ 
gierung in Zuſammenarbeit mit der jetzigen Kammer das 
Werk des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues des Landes fort⸗ 
ſetzen. Die liberale Partei habe nicht die Abſicht, irgend- 
einer Konzentrationsregierung Unterſtützung zu gewähren, 
die auf der Grundlage der Parlamentsauflöſung errichtet 
werde. Um die politiſche Lage zu erleichtern und zu klären, 
habe ſich die Regierung zur Demiſſion entſchloſſen. 8 


Groß fürſt Ritolaus Nitolajewitih 


macht nicht mehr mit. 


Die große ruſſiſche Emigranten⸗Kolonie in Paris iſt 


über einen jetzt auch in der größeren Offentlichkeit bekannt⸗ 
gewordenen Schritt in große Aufregung verſetzt. Großfürſt 
Nikolaus Nikolafewitſch, der Enkel Nikolaus J., ruſſiſcher 
Oberſtkommandierender im Weltkrieg, hat den Vorſitz der 
Bereinigung ruſſiſcher Emigranten niedergelegt. Gleich⸗ 
‚geitig hat er erklärt, daß er fih an der antibolſchewiſtiſchen 
Bewegung nicht mehr beteiligen werde. * 
: Worauf der Entſchluß des Großfürſten zurückzuführen 
iſt, kaun man nicht mit Beſtimmtheit fagen, aber man wird 
die Gründe wohl in dem Gegenſatz gegen E pii a na. den 
Großfürſten Kyrill, fejen. Dieſer Hat ſich bekanntlich 
ſchon im Juli 1922 zum „Chef des Hauſes Romanow und 
nmwärter auf den Thron“ und feinen A en Sohn 
Wladimir zum „Großfürſt⸗Thronfolger“ erklärt. In Kopen- 
hagen kürzlich, bei der Beiſetzung der Zarin⸗Mutter, hat man 
ihn auch ganz als „Majeſtät“ behandelt. Demgegenüber 
hatte Nikolaus Nikolajewitſch immer weniger Ausſichten, 
ſeine Anſprüche auf die „Thronfolge in Rußland“ e 
dem „Zaren“ Kyrill in Emigrantenkreiſen durchzuſetzen. 


i Wasserkocher Teemaschine Kaffeemaschine 
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rankreichs mit Amerika über die Flottenabrüſtung einigen 


ariechiſch⸗ kat ' 
n ckyj, der für einen Patriarchen der griechiſch⸗ 
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katholiſch⸗unjerten und aller polniſchen römiſch⸗katho⸗ 


ſtatt, in welcher die Frage des U! 
gen aus einem katholiſchen Ritus in den anderen beſprochen 
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Bügeleisen Strahlungsofen Heißluftdusche j 
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Der ameritanihe Wahlkampf. 
Smith für die Gleichberechtigung der Frauen. 
London, 2. November. Wie aus Newyork gemeldet 


wird, hielt der Kandidat für den Poſten des Präſidenten der 


Vereinigten Staaten Smith eine Rede, in der er ſich u. a. 
für die vollkommene Gleichberechtigung der 
Frauen, nicht allein in politiſcher, ſondern auch in ſo⸗ 
iologiſcher Hinſicht ausſprach und dafür eintrat, daß die 
eanenarbeit ebenſo entlohnt werden müßte wie die 
Arbeit der Männer. Smith ſagte dann, daß Amerika 
gegenwärtig 4 Millionen Arbeitsloſe zähle, wenn⸗ 
gleich ſich die Regierung nur zu 1800 000 Arbeitsloſen He- 
kenne. Schließlich nahm Smith einen ausdrücklichen Stand⸗ 
punkt in der Frage der Prohibition ein und erklärte, 
daß das Geſetz über das Verbot des Genuſſes von Alkohol 
aufgehoben werden müſſe, ſofern die Mehrheit des 
Volkes dies verlangt. N 


Wem gehört das Geiſtermanuſkript? 
Der Prozeß um das Uhland⸗Gedicht. 
„Voſſ. Zeitung“ ge⸗ 


Von juriſtiſcher Seite wird der 
ſchrieben: - 
Ohne der Entſcheidung des zuftändigen Gerichts vor⸗ 


greifen zu wollen, vor dem die feindlichen Spiritiſten um 


Ludwig Uhlands poſthumes Gedicht ſtreiten, ſollen dieſe 
Zeilen nur zeigen, daß es keineswegs die unalltäglichen 
Tatbeſtände ſind, die dem Juriſten beſonders ſchwierige 
Rätſel aufgeben. Er kann freilich Verträge, mit Bürgern 
des Geiſterreiches abgeſchloſſen, ſchwerlich in ſeine Rech⸗ 
nung einſtellen. Vielmehr iſt ihm das aus dem Unbekann⸗ 
ten jo geheimnisvoll aufgetauchte Stück Papier, jo lange 
fein Urſprung keine irdiſchere Aufklärung findet, nichts als 
eine „herrenloſe Sache“, die demjenigen gehört, der 
ſie als Erſter in der Abſicht des Eigentumserwerbes an ſich 
nimmt: dieſer glückliche primus oceupans. ſcheint nach den 
Berichten das „Medium“ geweſen zu ſein. i 

Was das Urheberrecht am Inhalt des Gedichts 
betrifft, ſo iſt es in der Tat eine verzweifelte Frage was 
Rechtens fei, wenn ein längſt „frei“ gewordener Autor 
Jahrzehnte nach Ablauf der Schutzfriſt noch neue Werke 
aus dem Jenſeits publiziert. Leider wird aber der irdiſche 
Richter ſich kaum von der Autorſchaft Uhlands — jedenfalls 
nicht des verſtorbenen Uhland — überzeugen laſſen, und in 
Anwendung von $ 7 Abi 2 des Literaturſchutzgeſetzes mans 
gels eines „Herausgebers“ dem „Verleger“, dem erſten 
AREN e der umſtrittenen Verſe die Rechte destirhebers 
zubilligen. 


Man ſieht: mag es auch beſondere Geiſtervaragraphen 


einſtweilen nicht geben, — die beſtehenden Vorſchriften für 
die dreidimenſionale Welt reichen zur Löſung der auftau⸗ 
chenden Fragen vollauf aus. Be 


Nerz blif Polen. 
Ein neuer Wojewode für Stanillan. 


Warſchau, 2. November. An Stelle des Wojewoden 
Dr. Moramſki, der feine Demiſſion erhalten hatte, 
wurde der Chef des Kontrolleurkorps des Kriegsminiſte⸗ 
riums, Oberſt Broniſlaw Nakoniecznikow⸗ 
Klukowſki zum Wojewoden von Staniſlau er- 
nannt. Oberſt Nakoniecznikow ift einer der angeſehenſten 


Offiziere der militäriſchen Zentralbehörden. In der letzten 


Zeit wurde er in der Zahl derſenigen Oberſten erwähnt, die 
in den nächſten Tagen die Generalslitzen erhalten, follen. 
Während der Dauer ſeines jtaatlichen Zivildienſtes wird er 


vom Militär nur beurlaubt. 


Eine Militärabteilung im Landwirtſchaftsminiſterium. 


Warſchau, 1. November. In der am Dienstag unter 
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Bartel ſtattgefun⸗ 
denen Sitzung des Miniſterrats, an der auch Mar⸗ 
ſchall Pilfudfki teilnahm, wurde neben einer Reihe von 
kleineren Sachen die Ratifizierung der Freundſchaftstraktate 
mit Perſien erledigt, ſowie das 
Landwirtſchaftsminiſteriums ergänzt. Wie die „Rzecz⸗ 
poſpolita“ erfährt, beſteht dieſe Ergänzung darin, daß im 
Landwirtſchaftsminiſterium 
abteilung ins Leben gerufen werden ſoll. Vermutlich 
werden die wackeren Vaterlandsverteidiger die mit der 
Agrarreform und der Verdrängung deutſcher Wirte not- 


wendig verbundene Senkung des agrikultuxellen Niveaus 


ebenſo bekämpfen wie — die zunehmende Steuerlaſt der 


Landwirtſchaft. Mit der Waffe in der Hand! — Ein ſehr 
glücklicher Gedanke! i } 


Gegen den Übertritt aus dem katholiſchzunierten in 
den katholiſch⸗lateiniſchen Ritus. 


Vor einigen Tagen fand in Lemberg im Palais des 
* holiſch⸗unzerten Erzbiſchofs Metropolit Graf 


katholiſch⸗unierten Kirche auserſehen ift, eine gemein⸗ 
Konferenz aller ukrainiſchen griechiſch⸗ 


liſchen und armeniſch⸗katholiſchen Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
übertritteß der Gläubi⸗ 


wurde. Auf Grund der neuen Weiſungen cus Rom wurde 


beſchloſſen, alle Übertritte nur mit beſonderer Be⸗ 


willigung der päpſtlichen Kurie zu geſtatten. 


Dieſer wichtige Beſchluß würde, wenn er von den polniſchen 
En durchgeführt würde, ſchließlich ein 
Ende der i ; 
ukrainischen griechiſch⸗katholiſchen Gläubigen bedeuten. 


-gewaltfamen Lateiniſierung der 


i 


der Metua wieder in Zütigteit 


Rom, 5. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 


Atna iſt unerwartet wiederum in Tätigkeit getreten. Es 
hat ſich ein neuer Krater gebildet, aus dem ſich in vier 


Strömen die Lawa über die Umgegend ergießt. Einer der 
Lawaſtröme, der mit einer Geſchwindigkeit von 200 Metern 
die Stunde ausgeworfen wird, hat bereits Fontanazo 
erreicht, wo 72 Häuſer in Trümmern liegen. Die 
Bevölkerung ſucht panikartig Schutz in den Kirchen 


Organiſationsſtatut des 


eine Militär⸗ 


„Graf Zeppelin“ in Berlin. 


Berlin, 5. November. ([Eigene Drahtmeldung.] Das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das heute morgen um 2.17 in 
Friedrichshafen zu ſeiner Fahrt nach Staaken geſtartet war, 
befand ſich um 4 Uhr ſüdlich von Neckar⸗Biſchofsheim, 
überflog um 5 Uhr Frankfurt a. M. und 5.30 Gießen. 
Um 7.10 Uhr befand ſich das Luftſchiff über Goslar und um 
7.45 Uhr über Fallersleben, wo der „Graf Zeppelin“ 
über dem Geburtshauſe Hoffmanns von Fallersleben, dem 
Dichter des Deutſchlandliedes, eine Schleife flog. Kurz vor 
9 Uhr traf das Luftſchiff über Berlin ein, von vielen 
Schauluſtigen jubelnd begrüßt. Um 9.48 Uhr erfolgte die 
Landung in Staaken. 

Die Zeppelin⸗Mannſchaft iſt Gaſt der Stadt Ber⸗ 
lin und wird am heutigen Tage durch mehrere Veranſtal⸗ 
tungen geehrt werden. À 


Der Heid der beſitzloſen Klaſſe. 
Eine polniſche Stimme über die Zeppelinfahrt. 


Während alle Welt die Leiſtungen des „Graf Zeppelin“ 
auf ſeinen letzten beiden Fahrten anerkennt, bringt der 
„Kurjer Poznanſki“ einen Artikel ſeines Berliner Kor- 
reſpondenten, der von Mißgunſt und von Fälſchungen ſtrotzt. 
In dem Artikel heißt es u. a.: i . 

„Der Führer des Luftſchiffes Dr. Eckener hat nach der 
Landung in Friedrichshafen offen zugegeben, daß die 
Zeppeline ſich noch nicht zu einem ſtändigen 
transatlantiidenm Verkehr eignen. Die Motore 
ſind zu ſchwach, anſcheinend iſt die Konſtruktion nicht haltbar 
uſw. Der Rückweg dauerte 20 Stunden länger als Dr. 
Eckener gerechnet habe. Die Paſſagiere froren, fielen aus 
den Betten und litten an der Seekrankheit. Mit einem 
Worte, die Reiſe und die Annehmlichkeit waren ſehr proble⸗ 
matiſch. Es ſagte dies nicht ein neidiſcher Franzoſe oder 
Pole, ſondern ein Deutſcher, der Führer des Zeppelin, die 
für die Deutſchen maßgebendſte Perſon. Deswegen 
können wir weiter die Frage der Lenkballons 
als noch nicht reifund nicht gelöſt auſehen.“ 

„Uns intereſſiert“, ſo heißt es in dem Artikel weiter, 
„die Pſychologie der Deutſchen, die ſich bei Gelegenheit der 
Zeppelinflüge gezeigt hat, da ſie außerordentlich getreu 


en miniature die Pſychoſe zeigt, die in Deutſchland vor dem 


Kriege und während des Krieges geherrſcht hat. Die ganze 
Welt ſah neidvoll auf die Entwickelung nud den Reichtum 
Deutſchlands. Die ganze Welt wünſchte den Deutſchen die 
Niederlage. Die ganze Welt wollte den Deutſchen den ihnen 
gebührenden Platz an der Sonne nicht gönnen. Die Deut⸗ 
ſchen marſchieren an der Spitze der Ziviliſation und der 
Kultur. Die Deutſchen gehen in der Welt voran, Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles. Der Sieg Zeppelins wurde 
für ſie das Symbol des künftigen großen Sieges, den ſie 
durchaus erringen wollen. ... Alles ift die Parole zum 
Kriege, ſie ſind feſt überzeugt, daß ſie ſiegen werden. So 
waren ſie im Jahre 1914, ſo ſind ſie im Jahre 1928. Das 
Mittel gegen ſie bleibt immer ein und dasſelbe.“ 

Das iſt das alte Lied vom Hündlein, das den Mond 
anbellt, weil er durch die Wolken wandert und das Hünd⸗ 
lein, da nicht mitreiſen kann. Dasſelbe Blatt, das vor 
wenigen Monaten die völlig unvorbereiteten polniſchen 
Flieger, deren Fahrt über den Ozean mißglückt war, und 
die glüf.icherweife durch einen deutſchen Kapitän vom Tode 
errettet würden, iu den Himmel hob, verhöhnt jetzt die 
Deutſchen, weil Tre ſich über den erfolgreich. durchgeführten 
Zeppelinflug freuen. Um dieſe edle Haltung einigermaßen 
zu begründen, fälſcht 2 dreiſt die Tatſachen und ſtellt es 
ſo hin, als wenn Dr. Eckener ſelbſt an ſeinem Werke ver⸗ 
zweifeln möchte. In Wirklichkeit hat der kühne Führer des 
„Graf Zeppelin“ etwas ganz anderes erklärt. Un⸗ 
mittelbar nach. deer Landung gab er Preſſevertretern 
folgende Auskunft? 7765 7 
„Das Schiff hat ſich glänzend bewährt. und wir können 
als Hauptergebnis dieſer Ozeaureiſe feſtſtellen. daß der Be- 


weis für die Möglichkeit eines Ozeanverkehrs erbracht it. 
Naturlich Meade e Be Ich ad ir un ; 


en auf der Hin- 
fahrt für die Führung eine ſchwierige Situation 
mit ſich, aber gerade die Tatſache, daß wir trotzdem ohne 


fremde Hilfe weiterfahren, und die erſte Reparatur in der 
Luft ausführen konnten, iſt der beſte Beweis für die 


Sicherheit des Schiffes. Offenbar haben Leute, die 
einmal das Schiff ein bißchen ſchlingern ſahen, unzutreffende 
Schlüſſe gegbden, Sie hätten aber einmal ſehen follen, wie 
bei dieſem Wind und bei dieſem Seegang die Dampfer roll⸗ 
ten. Auch die Maibach⸗Motoren haben ſich glänzend be⸗ 


währt. Wir haben auf der ‚ganzen Fahrt nicht die leiſeſte 


Störung an den Maſchinen gehabt. 


Damit hat Dr. Eckener klipp und klar feſtgeſtellt, daß 
der Verſuch des erſten Paſſagierfluges im Luftſchiff von 
Europa nach Amerika und zurück vollauf geglückt iſt. 
Mehr ſollte und konnte nicht erreicht werden. Bei einem 
Feſtakt, der tags darauf der heimkehrenden Mannſchaft des 


„Graf Zeppelin“ gegeben wurde, hat Dr. Eckener in ſeiner 
Beſcheidenheit und Offenheit freili 


noch etwas anderes ge⸗ 
ſagt, was aber mit den eben erwähnten Feſtſtellungen nicht 
im Widerſpruch ſteht. „Wir lehnen es ab“, fo verſicherte 
Dr. Eckener, „irgendwie gelobt und hervorgehoben zu 
werden. Ich habe die Fahrt über den Ozean durch die Luft 


niemals als eine kleine Sache angeſehen. Aber 


was wir auf der Rückfahrt erlebt haben, war fo ſchwer, daß 


ich zu der Auffaſſung gelangt bin, der Ozean ift noch lange 
nicht bezwungen. Man hatte manchmal das Gefühl, daß das 
Schiff durchzubrechen drohte, denn wir hatten einen 
geradezu unerhörten Sturm. Aber dann wurden 
wir Herren der Situation und erkannten an den Eisbergen 
unter uns, daß die Tücken dieſes Meeres noch größer ſind, 
als man ſich vorſtellen kann. Gewiß hat das Schiff and- 
gehalten dank der Konſtruktion meines Freundes D, Dürr. 
Aber das iſt auch nur möglich geweſen, weil wir die Be⸗ 


anſpruchung auf das Mindeſtmaß heruntergedrückt hatten. 


Nun wollen wir nicht die Hände in den Schoß legen und 
einfach Ehrungen über uns ergehen laſſen. Es gilt viel⸗ 
mehr, aus den Erfahrungen die Lehren zu ziehen, und den 


Fortſchritt zu ſuchen. Wir wiſſen jetzt, daß wir die 
Mittel zu dieſem Fortſchritt in der Hand haben. Wir kön⸗ 


nen ſtärkere Maſchinen in das Luftſchiff hineinbauen, fo 
daß man nicht mehr willenlos dem Treiben der entfeſſelten 
Elemente preisgegeben ift. Exit wer dieſe Situation 
bei Neufundland miterlebt hat im Nebel und Sturm, 
weiß und hat Verſtändnis dafür, wie die vielen Trans⸗ 


Sind billig im Gebrauch, 


i A a hygienisch, jederzeit 
A) sn 10 0 betriebsbereit. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 6. November 1928. 
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Pommerellen. 


5. November. 


Graudenz (Grudziądz). 
Zum Beginn der diesjährigen Theaterſpielzeit. 


8. Spieljahr. 


„Etwas verſpätet im Vergleiche mit früheren Jahren 
eröffnet am Mittwoch, dem 7. November, die Deutſche 
Bühne ihr 8. Spieljahr. Die Deutſche Bühne, die 
bereits 7 Jahre ruhmvoll ſich ihrer ſchwierigen Aufgaben 
entledigt, die manche geiſtige Nahrung und manche humor⸗ 
volle Stunden der Geſellſchaft geboten hat und immer wieder 
ſelbſtlos für die Vermittlung höchſten deutſchen Kulturgutes 
eingetreten iſt, hat ſich aus leicht verſtändlichen Gründen 
einen ganz beſonderen Platz in den Herzen der deutſchen 
Geſellſchaft aus Stadt und Land erſpielt. Es wäre heute 
ſchier undenkbar, die Deutſche Bühne zu miſſen. Wir alle 
wollen ſie und brauchen ſie; und doch die wenigſten wiſſen 
oder machen ſich gar Gedanken darüber, wie ſchwer die 
Deutſche Bühne um ihre Exiſtenz kämpfen muß, wie ſchwer 
es fällt, nicht nur in finanzieller Hinſicht über Waſſer zu 
bleiben, ſondern ganz beſonders das bereits errungene und 
erarbeitete künſtleriſche Niveau wenigſtens auf gleicher 
Höhe zu halten, wenn das Spielperſonal, ſtatt ſich zu mehren, 
durch die Ungunſt der Verhältniſſe immer mehr zufammen- 
ſchrumpft. Das Auffüllen der entſtandenen Lücken erheiſcht 
grundlegende Arbeit und muß geſchehen. Selbſtloſe auf⸗ 
opferungsfreudige Arbeit des einzelnen und weitgehendſtes 
Intereſſe der Allgemeinheit müſſen hier vereint am Werke 
ſein, um das bereits Geſchaffene zu erhalten und weiter aus⸗ 
zubauen. Die Leitung und die künſtleriſchen Mitarbeiter 
wollen auch dieſes Jahr ihr Möglichſtes tun auf Grund des 
Leitmotives „Nicht rückwärts, ſondern vore 
wärts”. Gleich die beiden erſten Werke, mit denen das 
8. Spieljahr begonnen werden ſoll, ſind ein Beweis dafür, 
mit welchem Eruſt von dieſer Seite an die Arbeit gegangen 
wird. Nicht alter Schmarren, literariſch wertlos und banal, 
wird ausgegraben, ſondern hochwertige Erzeugniſſe moder⸗ 
ner Literatur ijt man beſtrebt zu bieten, Werke, die die 
größten Erfolge auf unſeren Großſtadtbühnen errungen 
haben und noch erringen. N j 

Bewußt wurde zur Eröffnung der diesjährigen Spiel: 
zeit nicht — wie in den früheren Jahren üblich ein 
Klaſſiker gewählt, ſondern ein Moderner wird in amüſanter 
Weiſe moderne Probleme uns zur Diskuſſion ſtellen . 
zeitgemäß! 

Das ſenſationelle Werk des Engländers W. S. Maug⸗ 
ham „Finden Sie, daß Konſtanze ſich richtig verhält?“ (ur⸗ 
prünglich hieß der Titel „Beſtändige Frau“, doch durch 
die Frage, vielleicht etwas prätenziös, ſoll das Proble⸗ 
matiſche der Arbeit hervorgehoben werden), in der deutſchen 
Überſetzung von Mimi Zoff, hat überall durch den witzi⸗ 
gen und humorvollen Dialog gefeſſelt und wohl ſelten hat 
ein Stück und ſein Problem ſo viel von ſich reden gemacht, 
wie dieſes. Der Eröffnungsvorſtellung kann mit größtem 
Intereſſe entgegengeſehen werden, da etwas ganz Bejon- 
deres und Neues geboten wird. 

Gleich nach dieſem Werk kündigt die Bühnenleitung das 
Werl des unerreichten Virtuoſen der Bühne, Georg 
Kaiſer, an: „Oktobertag“, ein Schauſpiel in 3 Akten. 
Doch darüber werden wir noch an ſpäterer Stelle zu ſprechen 
kommen, heute möge nur zur Erhärtung des Geſagten über 
die ernſte Arbeit der verantwortlichen künſtleriſchen Mit⸗ 
arbeiter der Deutſchen Bühne darauf hingewieſen werden, 
daß dieſes Werk ein Meiſterſtück Kaiſers ift: überlegen ge— 
ſchildert, von Poeſie umfloſſen, mit unnachahmlicher Anmut 
des Geiſtes gezeichnet, durch virtuoſen, klaſſiſch klaren Dialog 
ei und einen betörenden Dialekt überzeugend ge— 
macht. 


Els Bürck 
Theo Mielke 


Verlobte 
5. November 1928 


z. Zt. Grudziądz. 


Kino „Orel 


Heute Première! 


„Die Beichte 
der Sechs- 
zehnjährigen“ 


5 Drama, 

bearbeitet auf 
Grund des sensa- 
tionell. Prozesses 
KRrantz- Hilde 
Scheller, der 
vor kurzem vor 
einem 
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Basel Marburg 


Von der Reise zurück! 


| Dr. Zambrzycki 


Spezialarzt für innere u. Nervenleiden 
Röntgen-Institut — Diathermie 
Sprechstunden von 9—1 u. von 15—17 

Grudziadz, ul. Grodowa 35. 14395 


Konzert-u.Kunsiveranstaltungen 
der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziądz 
Mittwoch, den 14. November 1928 
abends 8 Uhr, im Gemeindehause 

Einmaliges Gastspiel der 


Kammer-Oper in Berlin: 


DieEntführung aus dem Seral 


Musik von W. A. Mozart 
Regie: Willy Grunwald 
Dirigent: Generalmusikdirektor 
H. Knapstein 
30 erstklassige Sänger, Sängerinnen und 
usiker, 14580 
Bühnenbilder: Theater- Kunstgewerbe- 
haus G. m. b. H. Impekoven-Staeger 
Kostüme: Bernd Lürgen. 
Eintlittspreise: Zl. 6.—, 5.—, 3.50 u, 2.50 
zuzüel. städt. Steuer und Garderobe. 
Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. 


Gold⸗u. Silbermünzen 
dee 

5 odzak. 
Uhrmacher. Torunska 5 


und alle anderen L 
abe ich 


Mickiewicza 


Graudenz. 


1471 
Berliner Gericht 
verhandelt wurde. 


Die Kunst verheiratet — 
und glücklich zu sein! 


Das 100. Ullstein - Sonderheft, 
von dem alle Welt spricht. ZI. 2.75, 
mit Porto 3.00. 


Hefte für den Magen 


ner Sonder-Schaufenster SE 
ausgestellt. 


Arnold Kriedte, 


Der Beginn des 8. Spieljghres iſt vielverſprechend. Wir 
hoffen, daß unſere Deutſche Bühne dieſer ſich geſtellten Auf⸗ 
gabe auch gerecht wird und hoffen ferner auch, daß unſere 
deutſche Geſellſchaft dieſe Beſtrebungen der Deutſchen Bühne 
zu würdigen weiß und glauben offen ſagen zu können, 
daß mit der heurigen Spielzeit ein entſcheidender Wende: 
punkt für das Schickſal unſerer Deutſchen Bühne eintritt. 
Das halte ſich jeder vor Augen, daß er als Theater: 
beſucher mitſchafft an der Erhaltung dieſes 
Kunſtinſtitutes, daß er, mit Gleichgültigkeit 
unſerem Theater fernbleibend, die Reihen derer 
verſtärkt, die deutſches Kulturgut ver⸗ 
kommen lafien. 

Zuverſichtlich aber wollen wir in die Zukunft blicken 
und hoffen, daß unſere Deutſche Bühne zum Wohle der All⸗ 
gemeinheit immer mehr in ſich erſtarke, und mit den beſten 
Glückwünſchen für das neue Spieljahr ſehen wir erwar⸗ 
tungsvoll der Eröffnungsvorſtellung entgegen, von der wir 
annehmen, daß fie nicht nur einen vollen künſtleriſchen Er- 
folg einbringe, ſondern auch einen geſellſchaftlichen und 
finanziellen. Apho. * 


X Regiſtrierung der Handwerker. Laut einer amtlichen 
Bekanntmachung des Stadtpräſidenten haben ſich gemäß der 
Verordnung des pommerelliſchen Wojewoden vom 10. 10. 28 
alle ſelbſtändigen Handwerker der Stadt Graudenz, denen 
bisher nicht die Beſcheinigungen über die Berechtigung zur 
Ausübung eines Handwerks eingehändigt worden ſind, 
bis zum 10. November d. J. im ſtädtiſchen Polizeiamt, 
Gewerbeabteilung (Rathaus I, zwecks Entgegennahme der 
Beſcheinigungen zu melden. Bei der Meldung ſind der 
Perſonalausweis und die Nachweiſe für die Befähigung zur 
ſelbſtändigen Ausübung eines Handwerks vorzulegen. Be⸗ 
merkt wird, daß diejenigen Handwerker, die nach dem be⸗ 
ſtimmten Termin nicht im Beſitze der Beſcheinigungen 
über die Berechtigung zur Ausübung eines Handwerks ſind, 
des Rechtes zur Teilnahme an der Wahl der Mitglieder für 
die Handwerkskammer verluſtig gehen. ” 


pr Der Sonnabend⸗Wochenmarkt brachte reiche Anfuhr, 
beſonders an Obſt, doch ließ der Beſuch zu wünſchen übrig. 
Butter war wieder knapp und ſtieg von 3,20—3,30 am 
Marktſchluß bis auf 3,50. Eier hatten den alten Preis von 
3,70—3,80, Auf dem Geflügelmarkt koſteten Gänſe 1—1,20 
pro Pfund, je nach Qualität, Enten 5—7,00 pro Stück, Sup- 
penhühner 4--5,00, junge Hähne 3—4,00, Tauben 1,80—1,90 
pro Paar. Auf dem Gemüſemarkt ſah man noch viel ſchönen 
Blumenkohl für 0,20—1,20, ferner Weißkohl für 0,06—0,08, 
Rotkohl für 0,15, Wirſingkohl für 0,10, Mohrrüben für 0,10, 
Rote Rüben für 0,10—0,15, Roſenkohl für 0,50—0,60, Spinat 
für 0,30—0,50, Radieschen für 0,10—0,15 und Zwiebeln für 
0,20—0,25. Auf dem Obſtmarkt gab es noch viel Pflaumen 
für 0,20—0,25, Kochäpfel für 0,15—0,30, Tafeläpfel für 0,40 
bis 0,60, Birnen für 0,20—0,50, Weintrauben für 0,80—1,00 
und Walnüſſe für 1,00. Der Fiſchmarkt war nicht ſehr ſtark 
beſchickt. Es koſteten dünne Aale 2—2,50, Hechte 1,80—2,00, 
Schleie 2,50, Breſſen 0,80—1,50, Barſche 11,50 und friſche 
Heringe 0,70. * 

x Verſuchte Selbſtmorde. Freitag früh gegen 5 Uhr 
machte eine 20jährige weibliche Perſon. die in der Linden- 
ſtraße wohnhaft iſt, durch Trinken von Salzſäure den Ver⸗ 
ſuch, ſich des Lebens zu entledigen. Die Unglückliche wurde 
in bedenklichem Zuſtande ins ſtädtiſche Krankenhaus qe- 
bracht Die Urſache der Tat ſollen Zwiſtigkeiten in ihrer 
Häuslichkeit geweſen ſein. Ferner wurde Sonnabend nach⸗ 
mittag aus der Czarnecki⸗Kaſerne eine Frau, die ebenfalls 
durch Einnahme einer giftigen Flüſſigkeit einen Anſchlag 
auf ihr Leben verübt hat, dem Krankenhauſe zugeführt. 
Hier waren es trübe eheliche Verhältniſſe, welche die Frau 
zu der verzweifelen Tat veranlaßt haben. Ihrem Leben 
droht keine Gefahr. * 

Verkehrsunfall. In der Alten Straße ſtieß am Frei- 
tag nachmittag das mit erheblicher Schnelligkeit fahrende 
Auto P. M. 50448 mit einem Radfahrer, dem in der Graben- 


Freitag, den 9. November 1928, 
Punkt 8 Uhr abends 


im Gemeinde⸗Hauſe 
Einziger öffentlicher 


Frauen⸗Vortrag 


Die Hygienikerin und Schriftſtellerin Frau 


Elſe Forſtmann⸗Köln 
ſpricht über: 


Das Liebesleben des Weibes! 
Sexualtraft und Lebensverjüngung! 


Nur für Frauen und Mädchen über 18 Jahre! Die 
Referentin, Frau Elfe Forſtmann. welcher der Ruf 
einer glänzenden Rednerin vorangeht. iit zugleich 
eine der beſten Kennerinnen des geſamten Frauen⸗ 
lebens. Frau Forſtmann ſpricht in einer für jeder- 
mann leicht verſtändlichen Art in nahezu dreiſtün⸗ 
digem Vortrag fließend und feſſelnd über alles. 
was Frauen und Mädchen über das Liebes- und 
Eheleben, ſowie über die Pflege und Geſunderhal⸗ 
tung des weiblichen Körpers unbedingt wiſſen 
milen. Wer daher dielen Vortrag nicht hört, hat 
vieles im Leben verſäumt. 
Karten im Borverlauf in der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. 


— —— ꝛ —ſfſ—ũ8ßxkxꝛx.¶ꝛ———ůꝛů 
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Yeutiche Bühne Grudziabz 6. $. 


Mittwoch, den 7. November 1928, abends 8 Uhr 


im Gemeindehauſe 


des 8. Spieljahres: 


ſich richtig verhält“ 


!Ilstein - Sonderhefte 
in einem Regie: Walter Ritter jun, 


14678 


Grudziadz 
Tel. 85. 


Mickiewicza 15, Telefon 35. 


3. — 


Regie: 
S. Krauſe und R. Holz. 


Handſchuhe 
Trikotagen 
Strümpfe 


reell und billig. ene Planell und Barchent 


Torun, Szewska 20. 


Auskunftei u. r Amex 22 
Detektivbüro 


Zoruf,Sufiennic?, Il 
Angelegenheiten. auch 
familiäre, 9 

und diskret. 14520 


Paul Thober 


Damen⸗ und Herren: 


empfiehlt 14205 n 
Zur Deckung der Unkosten werden 1.50 zt 
gg für die Person erhoben. 
Bubilopfihneiden, Der Vorstand. 


Ondulation. Maniküre, 


Theater⸗u. Ballperücken 
ſowie Theaterfriſieren. 


Jede Art Wäſche 
plättet 


„Montblanc“ 


Der 
halter 
Goldfeder in 


Eröffnungs : Borjtellung 
„Finden Sie, daß Conſtance 


Komödie in 3 Akten von W. S. Maugham 


DARI 1. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer "> ermandiung. Büro 


14480 
In Vorbereitung befinden jih: „Dftobertag“, 
Regie: E. Schneider, „Unter Geſchäftsauſſicht“, 
W. Schulz, „Frau Holle“, Regie: Frau 


Reparaturen sämtlich. 
Goldfüllfeder-Systeme 
werden 


ſtraße wohnhaften Elektrotechniker Friedrich Seidler, zu⸗ 


ſammen. Glücklicherweiſe verlief der Vorfall, ohne daß 
Menſchen dabei zu Schaden kamen; das Fahrrad wurde 
** 


gänzlich zerſtört. 
— 


Vereine, Veranftaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Auf die Eröffnungsvorſtellung der 
Deutſchen Bühne mit dem Luſtſpiel „Finden Sie, daß, Conſtance 
ſich richtig verhält“ wird noch einmal hingewieſen. Es iſt zu 
erwarten, daß nicht nur alle Theaterfreunde ſich dieſes inter- 
eſſante und ſpannende Luſtſpiel anſehen werden, ſondern es wer⸗ 
den jedenfalls zu dieſer Erſtaufführung alle Kreiſe durch ihren 
Beſuch der Eröffnungsvorführung zum Ausdruck bringen, daß * 
ſie die Beſtrebungen der Deutſchen Bühne auch in Zukunft in 
jeder Weiſe unterſtützen wollen. (14670 * 


Die nächſte Kricdte-Veranftaltung am Mittwoch, dem 14. November, 
im Gemeindehauſe wird uns eine ganz außergewöhnliche muſi⸗ 
kaliſche Darbietung bringen: Ein Gaſtſpiel der Kammer⸗Oper in 
Berlin. Die Berliner Kammer-Oper ſteht unter Leitung des in 
der Muſikwelt beſt bekannten Freiherrn von Gudenberg. Sie 
beſteht aus hervorragenden Sängern und Sängerinnen und ver⸗ 
fügt über ein aus 18 erſtrangigen Virtuoſen zuſammengeſtelltes 
Kammer⸗Orcheſter, welches an ſich Hon als Klangkörper eine 
muſikaliſche Senſation bedeutet. Die geſamte muſikaliſche Leitung 
hat Generalmuſikdirektor Knappſtein der in der deutſchen Muſik⸗ 
welt einen ſehr geachteten Namen beſitzt. Die ſzeniſche Leitung 
hat der frühere Intendant des Landestheaters in Hannover 
Willi Grunwald. Ein ausgeſuchtes Stimmaterial, ſowie eigene 
Dekorationen und Koſtüme, welche aus dem Theater = Kunji- 
gewerbehaus in Berlin ſtammen, ermöglichen ſtilreine Muj- 
führungen. Zur Auffüheung gelangt Mozarts unſterbliche luſtige 
Oper „Die Entführung aus dem Serail“, eines der entzückendſten 
Werke, die Mozart je geſchrieben und noch heute das Glanzſtück 
ſelbſt aller größten Bühnen. Die Berliner Kammer⸗Oper hat 
im vorigen Jahre in mehr als 200 deutſchen Städten gaſtiert 
und nicht nur in der Reichshauptſtadt Berlin, ſondern auch in 
Großſtädten des Auslandes, wie in Lettland, Finnland und 
Rumänien, mit großem Erfolge gaitiert. Sie wird beſtimmt 
einen Höhepunkt in dem Konzertwinter unſerer Stadt bedeuten 
Der Billettverkauf findet nur in der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Mickiewicza 3, ſtatt. Auf die Anzeige in der heutigen 
Nummer wird beſonders hingewieſen. (14582 * 


Ein „Heirats Sonderfenſter“ hat die Buchhandlung Arnol d 
Kriedte, Grudziadz, Miekiewieza 3, in ſehr origineller 
Beije mit dem 100. Ullſtein⸗Sonderheſt „Die Kunſt, verheiratet — 
und glücklich zu ſein!“, mit den Heften für den Magen und den 
anderen Ullſtein⸗Sonderheften veranſtaltet. (14677 * 


Thorn (Toruń). 


dt Beim Brückenneubau machen fih jetzt techniſche 
Schwierigkeiten bemerkbar. Mau hat nämlich den 
zweiten Pfeiler auf einem alten Steinpfeiler errichtet (der 
Pfeiler, in welchem die Grundſteinlegungsdokumente ein⸗ 
gemauert ſind), weshalb an einer Haltbarkeit dieſes Pfeilers 
gezweifelt wird und man ſelbigen wird umändern müſſen. 
Dadurch wird ſich der Weiterbau natürlich verzögern und 
die Baukoſten werden ſich erhöhen. * 

SS Von der Strafkammer. Drei Friſeurgehilſen, 
Alex Szu le, Gracjan und Alex Grabowſki, wollten 
ſelbſtändig werden, und da ſie kein Geld zur Einrichtung be⸗ 
ſaßen, ftahlen fie hieſigen Friſeurmeiſtern Spiegel, Juſtru⸗ 
mente und Wäſche, worauf fic in Moder einen Laden aut 
machten! Sz. erhielt 8 Monate Zuchthaus, die beiden an⸗ 
deren je 4 und 6 Monate Gefängnis. — Die 12jährige 
Franziska Milke wurde wegen Taſchendiebſtahls 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. 

—* Diebſtähle. Fajt den ganzen Garten ausgeplündert 
haben nächtliche Diebe dem Gartenbeſitzer Fedtke, Gran: 
denzerſtraße 114. — Einem Einwohner des Hauſes Brom- 
bergerſtraße 78 wurden für 500 Zloty Wäſcheſtücke entwendet 
— 140 Zloty wurden einem Mieter des Hauſes Berv: 


ſtraße 14 geſtohlen. 
Thorn. 


Weisswaren in versch. Qual. u. Breiter 
Inleffs in all. Breiten (garantiert federdicht) 
Handfuchstoffe * 

Schürzenstoffe echte Farben) 


In 


1103: 


M. Hoffmann, 
früher S. Baron, 


Trikotagen, Strümpfe und Socker 
W. Grunert, sawai 


bławatów 
Altstädt. Markt 22 


Verein Deutsches Heim. 


Für die Mitglieder u. Angehörige findet 


am Montag, dem 5. Nov., abends 8 Uhr | 


ein Vortrag 
mit laufenden Lichtbildern 


statt über 14486 
das Land der un- 
Möglichkeiten.“ 


ksmada“ 
erledigt ſämtliche 


ewiſſenhaft 


„Amerika, 


geiler Salon, 
begrenzten 


tary Rynek 31 


elektr. Maſſagen, 


Deutsches Heim Torun 


Dienstag, den 6. November 1928 


Wurst- Essen 


L. Kosemund, Wielkie Wozu ergebenst einladet 14683 
Garbary 18, pt. 17s. 12 s Schilling. 


— — 
Kino „PAN“, Mickiewicza 106 586 


Ab Montag: Der große Wiener Lustspielfilm 


Dragonerliebchen ' 
mit Harry Liedtke, i 
Maria Paudler, Hans Junker- } 
mann und Fritz Kampers, ji 

* 


Qualitäts-Füll- 
mit 14-kar. 
{ n- allen 
Spitzenbreiten zu 
haben bei 10958 


Justus Wallis, 


dazu neueste Gaumont- Woche. 
Beginn 5. 7 und 9 Uhr. 14686 
Voranzeige: Die große europäiseh 
Sensation: $ 
„Aus dem Reich des Bolschewismus“. 


bedarf, Toruń, 
ul. Szeroka 34. 


‚schnellstens 
ausgeführt. 


dorf fahren. 
bemerkt, der ihn dem Bahnhofsvorſteher in Marienau über⸗ 


ſpendete, fein freier Wille. Nu . 
Der Menſchengeiſt will ihn bändigen und ſich feine geheim⸗ 


— Feuer entſtund im Keller des „Born & Schützeſchen“ 
Gebäudes, Brombergerſtraße 66, wo ein Haufen Lumpen in 
Brand geraten war. * 
n s 


Vereine, Veranſtaltungen tc. 


„Die Frau, die jeder ſucht“, dies an komiſchen Situationen reiche 
Luſtſßiel mit dem feingeſchliffenen Dialog geht Mittwoch (7.) 
bei der Deutſchen Bühne Thorn in Szene. Da es die einzige 
und zugleich letzte Wiederholung iſt (aus finanziellen Gründen 
kann jedes Stück nur 2 Mal aufgeführt werden), verſäume man 
den Beſuch nicht. Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. 
(Siehe Anzeige.) (14672 * * 


—— ͤ BU— 


y Brieſen (Wabrzezuo) 3. November. Ein ſchwerer 


Ungbücksfall ereignete ſich beim Bau des Schießſtandes 
in Schönbrod am vergangenen Sonnabend. Der bei den 
dortigen Ausſchachtungsarbeiten beſchäftigte Arbeiter 
Chrapkowſki kam auf unaufgeklärte Urſache mit den 
Füßen unter einen der die Erde fortſchaffenden Feloͤbahn⸗ 
wagen zu liegen, ſo daß dieſer, ein beladener Wagen, über 
einen Fuß rollte. In ſchwer verletztem Zuſtande wurde Chr. 
in das hieſige Krankenhaus geſchafft. 

* Neuenburg (Nowe), 4. November. Eine recht un⸗ 
liebſame überraſchung erfuhr die Familie Bun- 
kowſki in Hardenberg, unweit Neuenburg, als ſämtliche 
lebenden Tiere, deren Fleiſch zur Verwendung bei einer 
Hochzeitsfeier dienen ſollte, ihr geſtohlen wurden. Vier- 
zehn Enten, zwölf Gänſe und zwanzig Hühner waren kurz 
zuvor entwendet worden. Den Ermittelungen der Polizei 
gelang es jedoch, die Tiere wieder herbeizuſchaffen, fo daß 
deren Genuß wohl ein doppelter geweſen fein wird. 

d. Stargard (Starogard), 3. November. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern auf dem Grundſtück 
der Firma J. Wichert. Der Arbeiter Edmund Schulz 
ſtürzte, als er die zwölf Meter hohe Brücke, die die Mühle 
mit der Schälanſtalt verbindet, paſſierte, herunter und trug 
ſehr ſchwere Verletzungen davon. In bedenklichem Zu⸗ 
ſtande wurde er ins Krankenhaus überführt. — Hente früh 
ſtieß bei dem hieſtgen ſtädtiſchen Schlachthaus ein Fleiſcher⸗ 
wagen mit dem Milchwagen des Gutes Koliucz zuſammen, 
wobei der Milchwagen umgeworfen wurde. Etwa 130 Liter 
Milch ergoſſen ſich auf die Streno. 


Freie Stadt Danzig. 


„ Wieder eine ſchwere Meſſerſtecherei. In der Frauen⸗ 
gaſſe kam es am Sonnabend zu einer blutigen Stecherei. 
Paul Herbſt lockte dort ſeine beiden in einem Lokal dieſer 
Gaſſe anweſenden Brüder heraus. In dem Augenblick, als 
ſein Bruder Otto die Straße betreten hatte, verſetzte er 
ihm mit ſeinem Meſſer mehrere Stiche, ſo daß er 
blutüberſtrömt zu Boden ſtürzte. Gleich darauf kam 
auch ſein Bruder Franz auf die Straße. Beide gerieten 
wieder in Wortwechſel und fon hatte Paul auch ihm m eh- 
rere Stiche beigebracht, ſo daß er ebenſalls liegen blieb. 
Ehe noch die übrigen Perſonen auf die Straße gekommen 
waren hatte ſich Paul Herbſt bereits entfernt. Das Über⸗ 
ſallkommando ſorgte für die Überführung der beiden 
Schwerverletzten in das Städtiſche Krankenhaus. Es iſt 
kaum anzunehmen, daß beide Brüder mit 
dem Leben davon kommen werden. Die Polizei mit 
Unterſtützung der zuſtändigen Kriminalabteilung nahm ſo⸗ 
fort die Verfolgung des Täters auf. : er 

* Wie der Zoppoter Raubmord geſchah. Wir berid- 
teten bereits kurz über die Feſtnahme des 17jährigen 
Schloſſerlehrlings Bäcker aus Zoppot, der den Mord an 
der Witwe von Santen begangen hat. fiber die Tat und 
die Verhaftung wird folgendes bekannt. Der junge Bäcker 
trug ſich mit dem Gedanken, nach Deutſchland auszuwandern 
und war nun beſtrebt, das nötige Reiſegeld zu erhalten. Als 
er in dem Laden der Frau von Santen vorſprach, ſtolperte 
die Dame über einige im Laden befindliche Treppenſtufen. 
Bäcker ſtürzte ſich daraufhin auf die am Boden liegende 
Frau von Santen, würgte ſie mit einem Strumpfe und 
band ihr die Hände zuſammen. Nach Mitnahme der Damen⸗ 
uhr und des Bargeldes begab ſich Bäcker ins Regina⸗ 


Palais in Zoppot und beſuchte dann in der Langgaſſe das 


Kino. Er fuhr dann am Sonntag als blinder Paſſa⸗ 
gier nach Marienburg. In Marienburg löſte ſich der Täter 
eine Fahrkarte nach Königsberg und wollte ſich von hier 
nach Elbing begeben. In der bei Elbing gelegenen Ori- 
ſchaft Neukirch fiel der verdächtig ausſehende jugendliche 
Reiſende einem Landjäger auf, der ihn unter Hinweis auf 
das Fehlen von Ausweispavieren wegen unbefugten Grenz 


übertritts dem Elbinger Amtsgericht zuführte. Da nach 
deutſchem Geſetz der unbefugte Grenzübertritt Jugendlicher 
nicht ſtrafbar iſt, erfolgte ſeine Freilaſſung. Bäcker begab 


ſich dann am Donnerstag nach Tiegenhof, wo er auf dem 
Bahnhof in einem Waggon übernachtete. Er wollte am 
ſolgenden Tage wieder als blinder Paſſagier nach Simons⸗ 
Auf der Fahrt wurde er von dem Schaffner 


gab. Der dortige Landjäger fand bei ihm drei Notizbiicher 
und eine goldene Damenuhr. Man ſchöpfte nunmehr Ver⸗ 
dacht, daß der Feſtgenommene mit der Zoppoter Mordtat 


Der Aetna als Energiequelle, 
Der grandioſe Plan zweier Wiſſenſchaftler. 
Ein Obſervatorium, das durch den Vulkan geheizt wird. 
Das Sanatorium am Rande des Kraters. 

Luftmotoren auf dem Bergesgipfel. 


Ein gigantiſcher Plau reiſt jetzt in Italien. Einige kühne 
Jorſcher wollen das Land von der Herrſchaft der engliſchen 
Kohle befreien. Sie behaupten, daß Italien in der glücklichen 
Lage iſt, die notwendige Energie, die es gebraucht, ſelber zu 
erzeugen. Man müſſe es nur verſtehen, die reichlich vorhan⸗ 
denen Naturkräfte richtig auszunutzen. Und dies iſt bei dem 
heutigen Stand der Technik durchaus möglich. Den in Si⸗ 
zilien liegenden Vulkan Atna haben ſie nun auserkoren, um 
die in ſeinem Innern friedlich ſchlummernden Gewalten der 
ganzen Nation dienſtbar zu machen. Sie haben nichts weni⸗ 
ger vor, als aus dem Feuer des Atna elektriſche Energie 
zu erzeugen. 

Die Wärme des İtina wird ja ſchon heute, allerdings in 
ganz beſcheidenem Maße, ausgenutzt. Um den Berg herum 
iſt eine beinahe ſubtropiſche Vegetation vorhanden. Orangen⸗ 
und Zitronenhaine, Palmengärten reihen ſich in ſelten zu 
ſehender Pracht aneinander. Der Volksmund nennt darum 
den Vulkan, dem dies alles zu verdanken iſt, den „gütigen 
Rieſen“. Bisher war aber alles, was der „gütige Rieſe 
Nun ſoll es anders werden. 


nisvollen Kräfte untertänig machen. Und er wird es auch 


2 055 ſchaffen. 


Gipfel des Atua und auf den den Krater i 
Schneefeldern Sanatorien bauen, Hotels errichten und einen 


fein. Aus der Utopie wurde greifbare Realität. 


in Beziehung ſteyt, alarmierte das Schupokommando in 
Tiegenhof, worauf auf eine Meldung an das Polizeipräſi⸗ 
dium die Überführung Bäckers nach Danzig erfolgte. 


Polens Außenhandel mit Futtermitteln. 


Von Dr. Hermann Steinert. ; 


Infolge der außerordentlich ſchlechten Heu⸗ und iec- 
ernte dieſes Jahres hat Polen jetzt durch ſeine Aus fuhr⸗ 
zölle auf Hafer, Heu und Kleie die Ausfuhr der wich⸗ 
tigſten Futtermittel unmöglich gemacht. Die praktiſche Bedeutung 
dieſer Maßnahme für die Futtermittelverſorgung des Landes iſt 
nicht gar zu hoch einzuſchätzen, da bei der außerordentlich knappen 
Futtermittelernte ohnehin kaum viel ausgeführt worden wäre. 
Außerdem hat eine nennenswerte Ausfuhr von Hafer in den 
letzten Jahren ſchon nicht mehr ſtattgefunden und auch die Kleie⸗ 
ausfuhr wurde nur im vorigen Jahre auf das Drängen der Mühlen 
geſtattet, weil ein genügender Abſatz im Inland nicht möglich war. 
Im Grunde bedeutet daher die Belaſtung der Futtermittelausfuhr 
durch Ausfuhrzölle keine weſentliche Anderung in den Außen⸗ 
handelsbedingungen. Immerhin iſt unter dieſen Umſtänden an⸗ 
zunehmen, daß die ſchon von Jahr zu Jahr zurückgehende Geſamt⸗ 
menge der polniſchen Futtermittelausfuhr noch weſentlich kleiner 
werden wird. 

Bisher hatte die Futtermittelausfuhr für den polniſchen 
Außenhandel eine verhältnismäßig große Bedeutung. 
In der Handelsbilanz der letzten Jahre machte die Ausfuhr an 
Futtermitteln ca. 3 Prozent der Geſamtausfuhr aus. Das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen der Einfuhr und Ausfuhr von Futtermitteln er⸗ 
gibt ſich aus der folgenden Tabelle: 


Polens Außenhandel in Futtermitteln: 


Jahr Einfuhr Ausfuhr 
Menge in To. Wert in 31. Menge in To. Wert in Zl. 
1926 18 112 2 927 000 324 724 28 175 000 
1927 „2 49 821 8 687 000 285 572 39 989 000 
1928 (8 Mon.) 30 890 9 768 000 123 500 29 280 000 


Die Ausfuhr hat in 1926 ihren Höhepunkt erreicht, wobei aber 
der Wert verhältnismäßig klein war. Die damalige Mengen: 
zunahme beruht zum Teil auf dem billigen Preis, der ſich aus 
der neuen Verſchlechterung der polniſchen Wäh⸗ 
rung ergeben hatte. 

Bei dieſen Zahlen für den polniſchen Futtermittelhandel ſind 
Mais, Gerſte und Hafer nicht berückſichtigt worden. In Hafer 
zeigt der polniſche Außenhandel keine größeren Umſätze. Im 
Jahre 1927 betrug die Hafereinfuhr 29 242 To., während ſie im 
Vorjahre ganz unbedeutend war; in den erſten 8 Monaten von 
1928 find 19 700 To. Hafer umgeſetzt worden. Die Haferausfuhr 
des Jahres 1927 beſchränkt ſich auf 7300 To., während im laufenden 
Jahre 6900 To. Hafer ausgeführt worden find. Je nach dem Aus⸗ 
fall der Ernte braucht Polen alſo zeitweiſe etwas Hafer oder kann 
etwas abgeben. 

Bei der eigentlichen Futtermittelausſuhr handelt es ſich in der 
Hauptſache um Kleie und Melaſſe, während die Einfuhr haupt⸗ 
ſächlich in Olkuchen beſteht. . 

Die polniſche Olkucheneinſuhr hat in den letzten 
Johren eine außerordentlich ſtarke Zunahme aufzuweiſen, worin 
ſich bereits eine gewiſſe Futtermittelknappheit ausdrückt. Dieſe 
iſt zum großen Teil das Ergebnis einer Ausdehnung der Vieh⸗ 
zucht, die hauptſächlich in einer ſtarken Vermehrung der Butter⸗ 
ausſuhr in Erſcheinung getreten ift. Die Entwicklung des Öl- 
kuchenhandels in den letzten Jahren zeigt die folgende Tabelle: 


Olkucheneinfuhr in To. Olkuchenausfuhr in To. 
1926 1927 192 


928 1926 1927 1928 
(8 Mon (8 Mon.) 

Leinölkuchen 166 1970 1346 8 715 9084 7040 

Hanfölkuchen 16 178 276 17 6 540 
Napsölkuchen MOG 506 — 678 422 — 

Sonſtige Olkuchen 9 562 23650 14 188 4178 2580 849 

Entölte Olkuchen 4482 8.39. 3596 1076 1364 677 
14 332 34 623 — 14 664 13 456 — 


Man erſieht hieraus, daß im Jahre 1926 noch Einfuhr und 
Ausfuhr ungefähr gleich waren, während ſeither die Ausfuhr weit 
hinter der Einfuhr zurückgebliben iſt. Die Olmühlen beſtehen 
darauf, daß ihnen die Möglichkeit zur Ausfuhr gegeben wird, weil 
die Abſatzverhältniſſe im Inland Me e ſind. Die prak⸗ 
tiſche Bedeutung der Ausfuhrmöglichkeit iſt aber auf dieſem Ge⸗ 
biet immer geringer geworden. 

Weſentlich wichtiger iſt im polniſchen Außenhandel die Mugs 
fuhr von Kleie. Vorläufig muß man annehmen, daß die 
Kleieproduktion größer iſt als der Inlandsbedarf. Das ergibt ſich 
deutlich aus der folgenden Tabelle über den Außenhandel mit 


Kleie: 
Polniſche Kleieausfuhr in To.: 
Roggenkleie Weizenkleie Gerſtenkleie andere Kleie 
1925 32 266 21.369 4779 5 457 
1926 104 042 61 385 13 674 10 963 
1927 80 890 37 970. 21187 9029 
41028 (8 Mon.) 17811 9 606 10 419 2 550 


Abgeſehen von der Belebung der Kleicausſuhr nach der guten 
Ernte des Jahres 1925 ift auch bei der Ausfuhr von Kleie ein 
tückgang nicht zu verkennen. Die Einfuhr von Kleie war voll- 
ſtändig unbedeutend, um nennenswerte Mengen hat es ſich dabei 
nur in der Gruppe „Andere Kleie“ gehandelt, wovon im Jahre 
1927 als Höchſtmenge der letzten Jahre 4857 To. eingeführt 
wurden. g 5 

Während die Ausſuhr von Öllugen: und Kleie febr ſtark 
ſchwankend iſt und zweifellos rückgängige Tendenz zeigt, hat ſich 
die Ausfuhr von Trockentreber und Melaſſe gleich⸗ 
mäßig geſtaltet. Dieſes ſind diejenigen Futtermittel, die Polen 
vorläufig immer noch in größerem Umfange abgeben kann. Die 


Ausfuhr auf dieſem Gebiet in den letzten Jahren hatte folgenden 


Umfang: 
Jahr Trockentreber Melaſſe 
1925 24869 56 369 
1926 40 362 62 908 
1927 39 770 68 867 
1928 (8 Mon.) 17 772 47 649 


Zum Vergleich ſei angegeben, daß im Jahre 1927 die Treber⸗ 
ausfuhr in den erſten 8 Monaten 18 493 To. betrug, fo; daß aljo 


Das Atna⸗ 
Obſervatorium ift der ſchlagendſte Beweis dafür, daß es ge- 
lungen iſt, die Dämpfe des Vulkans in die Dienſte der 
menſchlichen Kultur, der menſchlichen Entwicklung zu ſtellen.“ 

„Die Welt weiß es noch nicht“, fuhr der Profeſſor fort, 
„daß das Atna⸗Obſervatorium mit dem Dampfe des Vulkans 
geheizt wird. 3000 Meter über dem Meeresſpiegel liegt 
das Obſervatorium. 300 Meter von ihm entfernt erhebt 


ſich der ſogenannte „Vulcarolo“-Krater, der ſtändig in Tätig⸗ 


keit iſt. Die Lämmerwolken, die über dem Atna ſtändig 
am Himmel ſchweben, ſind die ſichtbaren Zeichen dieſer 
Tätigkeit. Der „Vulcarolo“ wirkt nun als Dampfent⸗ 
wickler und erwärmt das in ſeinem Innern beſindliche 
Waſſer, das ganz klar iſt, und nur kleine Quantitäten Gas 
enthält, auf 90—92 Grad. Das heiße Waſſer wird mit Hilfe 
einer Metallröhrenleitung in das Obſervatorium geleitet. 
Während des langen Weges kühlt es ſich auf 70 Grad ab. 
Zur Heizung des Inſtitutes iſt aber dieſes Waſſer noch 
immer ausgezeichnet brauchbar. Und dieje Art der Zentral- 
heizung bedeutet für das Obſervatorium eine eminente 
Lebensfrage.“ pg 


„Bisher nämlich“, führte der Vortragende weiter aus, 
„war man gezwungen, die erforderlichen Kohlen auf einem 
äußerſt beſchwerlichen Wege heraufzutransportieren. Dieſer 
Vorgang war nicht nur ſehr koſtſpielig, ſondern mitunter, 
beſonders in den Wintermonaten, gänzlich unmöglich. Die 
Folge hiervon war, daß das Obſervatorium viele Monate 
hindurch einſam und vexlaſſen war. Heute iſt dies alles 


nicht mehr notwendig. Das Inſtitut braucht keine Kohlen 


mehr und im Reiche des ewigen Schnees kann es jelbit die 
Wintermonate hindurch ungeſtört arbeiten. Und übrigens 
auch am Fuße des Atna gibt es einige kleinere Fabriken 
und Betriebe, die die Kraft dieſes „wütigen Rieſen“ als Anz 
trieb für ihre Maſchinen benutzen. j 

Aber auch andere Pläne ſtehen knapp vor ihrer Ver⸗ 
wirklichung. Laut Profeſſor Pasquale will man auf dem 


Winterſportplatz mit einer rieſengroß angelegten Ski“⸗ 


umgebenden 


die Ausfuhr auf dieſem Gebiet hauptſachlich in den Herbſtmonaten 
ſtattfindet, während die Melaſſeausfuhr im Vorjahre in den erſten 
8 Monaten 50 251 To. erreichte, Der Rückgang für beide Waren⸗ 
gruppen iſt unbedeutend. ; 

Aus den bisherigen Angaben iſt ſchon zu erſehen, daß die 
jetzigen polniſchen Ausfuhrerſchwerungen nur diejenigen Futter- 
mittel betreffen, die tatſächlich für die Ausfuhr keine große Rolle 
ſpielen. Die Ausfuhr aller anderen Futtermittel, außer den bis- 
her ſchon beſprochenen, it ganz gering. Z. B. iſt auch die Aus ⸗ 
fuhr von Heu nur von ſehr geringer Bedeutung. Im Jahre 
1927 wurden 9114 To. Heu im Werte von 967 000 Zloty ausge⸗ 
führt, ungefähr ebenſoviel wie im Vorfahre. Die Ausfuhr 
von Stroh mit durchſchnittlich etwa 3000 To. jährlich it eben⸗ 
falls nicht nennenswert.“ 

Es bleibt noch der polniſche Außenhandel in Mais zu be⸗ 
trachten, um einen klaren Überblick über den polniſchen Futter- 
mittelhandel zu gewinnen. Der Maisverbrauch Polens zeigt in 
den letzten Jahren eine ſtändige Zunahme, die ſich durch die Ent⸗ 
wicklung der Viehzucht leicht erklären läßt. Für eine aufſtrebende 
Viehzucht iſt dieſes Futtermittel, das verhältnismäßig billig und 
dabei wertvoll iſt, ſchwer zu entbehren. Polens Maiseinfuhr 


betrug: 
1925 45 449 To. 
1926 21 721 To. 
1927 137 169 To. 
1928 (8 Mon.) 47 708 To. 


Die Maiseinfuhr war im laufenden Jahre erheblich kleiner 
als im Vorjahre, aber im übrigen doch größer, als in allen Jahren 
nach dem Kriege. N ' 

Wenn man Mais und Hafer mit heranzieht, fo zeigt der pol- 
niſche Außenhandel mit Futtermitteln wohl kaum 
noch eine aktive Bilanz. Eine ſtändige und bedeutende 
Ausfuhr beſteht nur noch bei Melaſſe und Trebern, wofür auch 
eine Beſchränkung nicht vorgeſehen ift, da ein genügender Abſatz 
dieſer Erzeugniſſe im Inland nicht möglich iit. Js 12 

Die Ausfuhr dieſer beiden wichtigſten Ausfuhrgegenſtände 
richtete ſich hauptſächlich nach Deutſchland. Oſterreich und 
den Vereinigten Staaten Deutſchland kauft den aller⸗ 
größten Teil der Trockentreber, während die Vereinigten Staaten 
Hauptkäufer für Melaſſe ſind. Der Abſatz in den letzten Jahren 
geſtaltete ſich wie folgt: 
äer Jahr Late. Sonſtige 


Land Trockentreber Melahe 
Ausfuhrmenge in To. 

1926 1927 1926 1927 
Deutſchland 30 976 34 845 27113 6 792 
Vereinigte 1 4800 8 10 570 20 827 
Tſchechoflowakei 1665 226 — — 
SANS — == 15 031 18 780 
Norwegen — — 5575 7500 


Bei der Ausfuhr von Kleie iſt Deutſchland bei weiten 
der größte Abnehmer; es empfing meiſtens zirka 90 Prozent der 
Geſamtausfuhr. Daneben fand regelmäßig eine beſcheidene Aug- 
fuhr von Kleie nach der Tſchechoſlowakei ſtatt. Bisweilen hat auch 
Finnland kleine Mengen von Kleie gekauft. Die Ausfuhr von 
Heu richtete fih fait ausſchließlich nach Deutſchland. So weit Öl 
kuchen zur Ausfuhr gelangten, wurden ſie eigenartigerweiſe nach 
Rußland geliefert. Die Einfuhr von Olkuchen erfolgte zum größten 
Teil aus Rumänien, Rußland und Deutſchland. Von der geſam⸗ 
ten Olkucheneinfuhr des Jahres 1927 in Höhe von 34622 Tonnen 
ſtammten 11758 Tonnen aus Rumänien, 9430 Tonnen aus Ruß⸗ 
land und 9213 Tonnen aus Deutichland. Ne 

Die Statiſtik erweiſt demnach, daß eine regelmäßige und um- 
fangreide polniſche Futtermittelausfuhr in den letzten Jahren nicht 
zu erwarten war, abgeſehen von Melaſſe und Trebern, wofür Be⸗ 
ſchränkungen der Ausfuhr bisher nicht vorgeſehen ſind. Auf allen 
anderen Gebieten hat die polniſche Ausfuhr für die Verſorgung 
der Nachbarländer und beſonders von Deutſchland keine größere 
Rolle geſpielt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundläglic 
nicht beantwortet. Auch muß leder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Brieftaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Gold und Silber.“ Durch Verordnung des Staatspräfidenten 
vom 27. Auguſt 1924 wor die Ausfuhr von Gold und Silber bis 
auf einige Ausnahmen, die in der Ausführungs verordnung des 
Finanzminiſters vom 17. September 1924 näher bezeichnet waren, 
verboten worden. Unter dem 15. 2. 1928 ijt eine neue, den Gegen- 
ſtand regelnde Verordnung des Staatspräſidenten erlaſſen worden, 
wodurch die Ausfuhr von Gold in Barren und Münzen, ſowie in 
der Form von Abgüſſen, die keine Kennzeichen eines gebrauchs⸗ 
fertigen Erzeugniſſes haben, ſowie in jeder unverarbeiteten Form 
verboten iſt. Eine Ausnahme davon bilden nur ſolche Fälle, daß 
die Ausführenden durch eine Beſcheinigung des Grenzzollamtes 
den Nachweis führen, daß ſie vorher dieſelbe Menge Gold nach 
Polen eingeführt haben. Durch dieje Verordnung wurden gleich ⸗ 
zeitig die Verordnung des Staatspräſidenten vom 27. Auguſt 1924, 
owie die Ausführungsverordnung des Finanzminiſters vom 
17. September 1924, die fi auf Gold und Silber bezogen, au je 
gehoben. Die Ausfuhr von Silber iſt demnach nicht 
mehr verboten. Aber auch bezüglich der Goldausfuhr iit 
durch die neue Verordnung eine weſentliche Anderung eingetreten. 
Durch die Verordnung vom 17. September 1924 war bestimmt wor⸗ 
den, welche Gegenſtände von Gold und Silber der Reiſende über 
die Grenze mitzunehmen berechtigt war. Man durfte z. B. nur 
eine Uhr, vier Ringe, ein Armbond, zwei Paar Ohrringe uſw. uſw 
mitnehmen. Dieſe Beſchränkungen ſind jetzt in Wegfall gekommen 
und das Verbot der Goldausfuhr beſchränkt ſich auf die eingangs 
bezeichneten Arten und Formen von Gold. har 

onbons.“ Für die 6000 Mark Vorkriegshypothek waren bis 
90. Juni 1924 die rückſtändigen Zinſen zu 5 Prozent zum Kapital 
zu ſchlagen; das ergab 1350 Mark + 6000 Mark — 7350 Mart. 
Dieſer Betrag iſt in Zloty umzurechnen und auf 15 Prozent auf⸗ 
zuwerten, was 1361,10 Zloty ergibt Dieſer letztere Betrag iſt mit 
5 Prozent zu verzinſen, und zwar für die Zeit vom 1. Juli 1924 
bis Ende 1928. Das ergibt an Zinſen für die genannte Zeit 
206 Zloty. Sie haben alſo Ende 1928 an Kapital 
1667,10 Jloty zu zahlen. 


und Zinſen 


und Bob“-Bahn ſchaffen. Der Atna wird durch feine Höhe 
für ewigen Schnee und ſein inneres Feuer für die Behei⸗ 
zung ſorgen. „Heute ſind bereits“, verſicherte Pasquale, 
Verhandlungen eingeleitet, um von Catanien aus auf den 
Atna herauf eine Drahtſeilbahn zu bauen. Die notwendige 
Energie hierfür wird natürlich auch der Vulkan liefern.“ 
Soweit Andretti Pasquale. Und nun kommt Profeſſor 
Giuſeppe Ponte, der weltberühmte Leiter des Minas 
Obſervatoriums, und ſpiunt weiter den kühnen Plau. Sein 
Projekt erſcheint noch phantaſtiſcher, noch märchenhafter, als 
das vorhergehende. Nachdem es den Menſchen gelungen iit, 
die geheimnisvollen Kräfte des feuerſpeienden Berges für 
ſich nützlich zu machen, will jetzt Ponte den über ihn hiuweg⸗ 
raſenden Wind einfangen, faſt möchte man fagen, unter⸗ 
jochen. Nach der Meinung dieſes Profeſſors wäre es durch⸗ 
führbar, auf dem Gipfel des Atna mächtige Wind ⸗ 
motore aufzuſtellen, die eine rieſengroße Energiemenge, 
mehrere hunderttauſend Pferdekräfte, entwickeln könnten. 
„Bisher“, erklärte er, „iſt der Herrſchaft des „ſchwarzen Dia⸗ 
manten“, der Kohle, in den „weißen Diamanten“, in der 
Waſſerkraft, die Elektrizität erzeugt, ein ſtarker Konkurrent 
entſtanden. Nun wollen wir im Kampfe gegen den „ſchwar⸗ 
zen Diamanten“ auch die „blaue Kohle“, die Euergiekraft des 
Windes, einſtellen. Allerdings, dieſes Problem iſt noch nicht 
reſtlos gelöſt. Es wird aber in kürzeſter Zeit gelöſt wer⸗ 
den. . .. Alle Vorarbeiten find hierzu getan“, ſchloß Ponte 
ſeinen Vortrag. | | i 
Alles in allem, die Suche nach neuen Energiequellen 
zeitigt immer verblüffendere Reſultate. Nachdem es zwei 
franzöſiſchen Gelehrten. Georges Claude und Paul 
Boucherot, gelungen iſt, den Wärmeunterſchied der 
Meeresſchichten zur Erzeugung von Energie zu benutzen. 
kommen jetzt ttalteniiche Wiſſenſchaftler und wagen ſich ſelbſt 
an einen Vulkan heran, um aus den ihm innewohnenden 
Kräften, die bisher nur der Verheerung dienten, elektriſche 
Energie, die Leben und Arbeit bedeutet, zu erzeugen. Dite 
Alleinherrſcherin „Kohle“ wird laugſam, aber ſicher ent- 


thront. Eine neue Epoche der Menſchengeſchichte beginnt: 


— 


— — 


Ein Franzoſe uber die chineſiſche Mauer 
in Polen. 


Der „Dziennik Bydͤgoſki“ weiß von einer intereſſanten 


Außerung einer hohen franzöſiſchen Perſönlichkeit über die 
polniſche Paßpolititk zu berichten. Das Blatt 
ſchreibt: 

„Die Päſſe in Europa werden in nicht allzu langer 
Zeit zu den überlebten Dingen gehören. Letzthin haben 
Deutſchland und Frankreich in ihren gegenſeitigen 
Beziehungen die Päſſe aufgehoben. Viel dazu bei⸗ 
getragen hat die internationale Paßkonferenz; die auf dieſer 
Konferenz vorgeſchlagene Paßkonvention ift von allen 
Staaten unterzeichnet worden mit Ausnahme natür⸗ 
lich von Polen. Wir halten uns noch dauernd fern von 


Europa. Unſer Delegierter auf dieſer Konferenz, Minifter 
— der von dem franzöſiſchen Delegierten befragt 
murde: 


„Wie lange wird Sie dieſe chineſiſche Mauer 
noch von der ziviliſierten Welt trennen?“ 


konnte auf dieſe Frage nicht antworten und ſchwieg ver⸗ 
legen. „Wenn die Entſcheidung über die Päſſe“ — ſo heißt 
es zum Schluß — „bei uns von einem Manne mit weſt⸗ 
licher Orientierung abhinge, würden wir dieſe uns 
kompromittierende Frage längſt los geworden ſein.“ 


Dreihundertjahrfeier der evangeliſchen 
Kreuzlirchengemeinde in Lifa. 


Ein vorbildliches Gemeindefeſt feierte die Liſſaer Kreuz⸗ 
kirchengemeinde unter Teilnahme nicht nur der geſamten 
evangeliſchen Bevölkerung Liſſas und der näheren Um⸗ 
gebung, ſondern auch weiterer Kreiſe des Poſener Landes. 
Auch eine große Anzahl abgewanderter früherer Gemeinde⸗ 
glieder war aus Deutſchland herbeigeeilt, um das Feſt mit⸗ 
zufeiern und ihre Anhänglichkeit an die Gemeinde zu be⸗ 
zeugen. Viele andere frühere Gemeindeglieder, die den⸗ 
jelben Wunſch hatten, hatten leider keine Einreiſeerlaubnis 
erhalten und mußten ſich deshalb begnügen, ihre herzlichen 
Wünſche ſchriſtlich und drahtlich der Gemeinde zu über⸗ 
ſenden. Die geräumige Kreuzkirche, deren ſtattliches Bau⸗ 
werk einer gründlichen Erneuerung unterzogen worden war 
und ſich jetzt im alten Glanze den Feſtteilnehmern darbot, 
faßt gegen zweitauſend Sitzplätze und war bei den Feiern 
völlig gefüllt. Für die zuſammengeſchmolzene Gemeinde, 
die früher etwa 8000 Seelen zählte, ein erhebender Anblick. 

Am Reformationsgedenktag verſammelte fiğ die Gc- 

meinde auf ihrem geräumigen Kirchplatz, um unter feſt⸗ 
lichem Geläut eine Gedächtnislinde zu pflanzen. 
Superintendent Smend hielt eine Anſprache und die Ge⸗ 
meindekörperſchaften ſowie die Frauenhilfe warfen mit ent⸗ 
5 Bibelworten eine Hand voll Erde in die Pflanz⸗ 
grube. 
Am Nachmittag um 4 Uhr wurde auf dem Soldaten⸗ 
friedhof ein Kriegerdenkmal eingeweiht, das der Bau- 
meiſter Schulz geſtiftet und der Bildhauer Biſſing mit 
einem Gedächtnismal ausgeſtattet hatte. Das Denkmal be⸗ 
ſteht aus einer würdigen, aus Feldſteinen ſtandhaft errich⸗ 
teten Wand, in die vier Steinplatten eingelaſſen ſind. Dieſe 
Steinplatten bildeten früher einen Teil des Kriegerdenk⸗ 
mals auf dem Liſſaer Schloßplatz und wurden bei der Zer⸗ 
ſtörung des Denkmals gerettet. In der Mitte der Stein⸗ 
wand befindet ſich eine Niſche, in der ein altes, umgearbei⸗ 
tetes Denkmal Aufſtellung gefunden hat, das einen Pelikan 
darſtellt. Der Pelikan, der mit ſeinem eigenen Blut ſeine 
Jungen nährt, iſt bekanntlich das Sinnbild ſich ſelbſt auf⸗ 
opfernder Liebe. Die Einweihungsfeier ſetzte ſich aus ge⸗ 
meinſamen Geſängen, ſtimmungsvollen Darbietungen des 
Poſaunenchors, Gedichtvorträgen, ſowie Schriftleſung und 
Anſprache des Superintendenten Smend zuſammen. An⸗ 
ſchließend begab ſich die Feſtverſammlung nach dem Kirch⸗ 
platz, wo Superintendent Smend im Namen der Gemeinde 
an den Gräbern von zehn früheren Geiſtlichen der Ge⸗ 
meinde Kränze niederlegte. Die beiden letzten Superinten⸗ 
denten von Liſſa, Linke und Paetzold, find nicht in 
Liſſa beerdigt, darum wurden die beiden für ſie beſtimmten 
Kränze an ihren Bildern in der Sakriſtei niedergelegt. 
Auch des langjährigen Pfarrers der Gemeinde, Paftor 
Willigmanns, gedachte Superintendent Smend mit 
dankbaren Worten. 

Die Hauptfeier fend Donnerstag, 1. November, 
ſtatt. Nach Choralblaſen vom Kirchturm und feſtlichem Ge⸗ 
läut hielt ein Feſtzug vom Hoſe des Gemeindehauſes über 
den Kirchplatz jeinen Einzug in die Fejtlich geſchmückte 
Kreuzkirche. Der Feſtzug wurde eröffnet von zahlreichen 
Geiſtlichen im Ornat, geführt von Generalſuperintendent 
D. Blau und Superintendent Roth aus Guhrau. Neben 
den Vertretern der kirchlichen Körper ten und Vereine 
bemerkte man unter den Feſtteilnehmern auch den Sta⸗ 
roſten Zenkteller, den Bürgermeiſter Kowalſki und 
Stadtrat Görecki, den früheren Liſſaer Landrat Vol⸗ 
kening, jetzt Landrat in Frauſtadt, den früheren zweiten 
Bürgermeiſter von Liſſa Dr. Colbe, jetzt erſter Bürger⸗ 
meiſter in Sagan u. a. Der Feſtgottesdienſt war 
durch Pfarrer D. Greulich und dem Liſſaer Bachverein 
ausgeſtaltet, namentlich durch Teile aus dem „Meſſias“ von 
Händel. Die Feſtanſprache hielt Generalſuperintendent 
D. Blau im Anſchluß an das Sendſchreiben an die Ge⸗ 
meinde zu Smyrna in der Off. Joh.: Zum Weſen einer 
Kreuzkirche gehöre das Kreuz, das zugleich eine Gnade 
bedeute, wenn es im Glauben hingenommen würde. Der 
Glaube, der ſich in der Treue bewährt, werde auch die 
Krone des Lebens davontragen. Die Feſtpredigt hielt 
Superintendent Smend über das Schriftwort Römer 1, 
Vers 16: „Ich ſchäme mich des Evangeliums von Chriſto 
nicht“, denn es iſt eine Kraft Gottes. Wie Jeſus, Paulus 
und Luther einer Welt von Feinden gegenübergeſtanden 
haben, ohne zu verzagen, ſo hätte in den vergangenen 300 
Jahren auch die Kreuzkirche ſchwere Zeiten durchgemacht, 
ohne darüber zu verzagen. Der Glaube an das reine Evan⸗ 
gelium, an Chriſtum, erweiſe ſich auch in unſeren Tagen als 
eine Kraft Gottes. Auch der Gottesdienſt wie die geſamte 
Veranſtaltung war getragen von der Dankbarkeit gegen den 
Erbherrn von Liſſa, Grafen Raphael Leſzezynſki, 
der, ſelbſt der Brüderkirche angehörend, im Jahre 1628 in 
weitherziger Toleranz den Flüchtlingen von Guhrau eine 
gaſtfreundliche Aufnahme in Liſſa bereitete. Die Geſchichte 
der Begründung der Kreuzkirchengemeinde in Liſſa hat 
Superintendent Smend in einer eigenen wertvollen Schrift 
dargeſtellt, die ſoeben zu dem Jubelfeſt erſchienen iſt. 
Bei einem Feſteſſen, das über 200 Feſtteilnehmer 
im Saal des Hotels Foeſt vereinte, begrüßte Superinten⸗ 
dent Smend die Gäſte, in deren Namen Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau mit herzlichen Segenswünſchen antwortete. 
Landrat Volkening aus Frauſtadt und 1. Bürgermeiſter Dr. 
Colbe aus Sagan ſprachen Dank und Glückwünſche der 
früheren Liſſaer Gemeindeglieder aus, die nach Deutſchland 
auswandern mußten, aber immer noch in großer Anhäng⸗ 
lichkeit ihrer Kreuzkirchengemeinde gedenken. Unter den 
zahlreichen Glückwünſchen befand ſich auch ein Telegramm 
der evangeliſchen Gemeinde aus Warſchau. 8 

Am Nachmittag führte die Feſtteilnehmer eine Ge⸗ 
meindefeier noch einmal in der Kreuzkirche zuſammen. 
Gemeinſame Lieder, Vorträge eines Frauenchors und eines 
gemiſchten Chors wieder unter Leitung von Pfarrer D. 


Greulich und Deklamaronen umrahmten eindruasvoll fie 
‚eier, bei der zahlreiche Vertreter verſchiedener Kreiſe ihre 
5lückwünſche ausſprachen. Zuerſt ſprach Generalſuper⸗ 

intendent D. Blau zugleich im Namen des Evangeliſchen 

Konſiſtoriums feine Segenswünſche der Gemeinde aus und 

ſeine Glückwünſche an Superintendent Smend, dem er alt- 

gleich im Namen der Theologiſchen Fakultät der Univerſität 

Breslau die Mitteilung überbrachte, daß dieſe Superinten⸗ 

dent Smend ehrenhalber die Würde eines Doktors 

der Theologie verliehen habe als Anerkennung ſeiner 
vielſeitigen Verdienſte um die unierte evangeliſche Kirche 
in Polen, eine Nachricht, die von der geſamten Feſtgemeinde 
mit großer Freude aufgenommen wurde. Superintendent 

Rhode aus Poſen ſprach für den Landesſynodalvorſtand, 

Rittergutsbeſitzer Müller⸗Görzno für den Kreisſynodal⸗ 
vorstand unter Überreichung eines Bildes von Superinten⸗ 
dent Smend für die Sakriſtei der Kirche, Pfarrer Scholz⸗ 
Wolfskirch überbrachte die Glückwünſche des Kirchenkreiſes 
Liſſa. Pfarrer Kammel aus Poſen ſprach für den Landes⸗ 
verband für Innere Miſſion in Polen. Pfarrer Hein für 

den Landeshauptverein der evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗ 

Stiftung unter Überreichung von 300 Ztoty zur Beſchaffung 

von neuen Geſangbüchern für bedürftige Gemeindeglieder; 

Oberpfarrer Roth und Bürgermeiſter Gliehn über⸗ 


brachten die Wünſche der Muttergemeinde Guhrau unter 


Überreichung von 250 Rmk. für die Tochtergemeinde Liſſa; 
Poſtor Prim. D. Bickerich ſprach für die Schweſter⸗ 
gemeinde der reformierten Johannes⸗Kirche in Liſſa und 
für den deutſchen Schulverein in Liſſa, der Bilder von der 
Kreuzkirche und dem Gemeindehauſe überreichen ließ; Kauf⸗ 
mann Laske ſprach namens der Gemeindekörperſchaften 
und der Gemeindeglieder, die mehrere wertvolle Aus⸗ 
ſtattungsgegenſtände für die Kirche geſchenkt haben. Für 
die Frauenhilfe der Gemeinde, die einen neuen Altarteppich 
ſtiftete, ſprach Frau Schönwetter, für den Jungmädchen⸗ 
verein, der eine neue Altardecke überreichte, Fräulein Käte 
Rakette. Auch der Kindergottesdienſt ließ mit einem Ge⸗ 
dicht eine Altardecke für die Sakriſtei überreichen. Ferner 
überbrachte eine Reihe einzelner Gemeindeglieder aus Liſſa 
und Frauſtadt Ehrengaben. Sodann wurde eine Gedenk⸗ 
tafel für den bekannten Liederdichter Johann Heer⸗ 
mann enthüllt, der ſein letztes Jahrzehnt krank im Ruhe- 
ſtande in Liſſa zubrachte und nach feinem 1647 erfolgten 
Tode in der Kreuzkirche zu Liſſa beigeſetzt wurde. Generals 
ſuperintendent D. Blau ſchloß mit Schlußwort und Gebet 
die würdige Feier. ; 1 

Die Liſſaer evangeliſche Gemeinde ift nicht die einzige 
in unſerem Lande, die 300 Jahre beſteht, aber auch dieſes 
ſchöne Feſt war wieder ein Beweis für das Heimatrecht der 
deutſchen Evangeliſchen in Polen. pr. 


Bücherſchau. 


Anud Anderſen, Brandung. Roman Berechtigte Über- 
tragung aus dem Däniſchen von Elſe v. Hollander⸗Loſſow. 
339 Seiten 85. In Ganzleinen M. 7,50. Verlag 
Georg Weſtermann, Braunſchweig. Berlin, Ham⸗ 
burg. 

Die Orgel des Meeres rauſcht und klingt in dieſem 
Buche des däniſchen Seemannes, das Meer als Fluch und 
Segen des Menſchen, der mit der unſtillbaren Sehnſucht 
nach dem Meere geboren wird, wie es Ture Veſter ergeht. 
dem Fiſcherſohn, deſſen Vater in Sturmesnacht in Opfertal 
ſein Leben ließ, den die Mutter freibeten möchte vom Meer. 
dem er von erſter Stunde an gehört und dem er verfallen ift 
mit allem Wünſchen und Verlangen. Ein wilder Burſch 
wird er, trotzig und verwegen, ein „verfluchter Walfänger“, 
wie er ſich ſelber nennt, der durch hartes Seemannstum das 
Weiche in ſich, die Liebe zu Heimat und Mutter erſticken 
möchte —, bis ſie eines Tages doch übermächtig wird und 
ihn zurückführt. Der Trotz des Seefahrers beſtimmt auch 
ſein Verhältnis zu dem Mädchen, das er liebgewinnt und 
heiratet und in die wilde Brandung ſeines ſtürmiſchen Ge⸗ 
müts hineinführt. Es iſt kein leichtes Los, Ture Veſters 
Kamerad fürs Leben zu ſein, die Brandung toſt ſo wild, daß 
ihrer beider Lebensſchiff zu zerſchellen droht, aber die harte 
Trennung ſchwerer Jahre zwingt fie von neuem zuſammen, 
ſturmerprobt, wetterfeſt. Man legt das gewundene Gehäuſe 
der Muſchel ans Ohr und lauſcht auf den Sturmesſang, 
den der ewige Sänger in der Muſchel ſingt. Es iſt das 
große Lied von der Einſamkeit, die als Gnadengeſchenk nur 
den Begnadeten zuteil wird und ſie, nachdem ſie ihnen zu⸗ 
vor alles genommen, wunderbar reich macht. Da wirbeln 
die Viſionen, da klingen die Meridiane, da ſtehen die Eis⸗ 
gletſcher in Violett, Lavendel, Heliotrop und Purpur und 
der Giſcht der See ſtirbt wie Eistropfen. So ein Buch tut 
uns not, damit wir Landratten das Meer, das ewige, lieben 
lernen. Und die von der See werden es mit Jubel be⸗ 
grüßen, weil es das Element malt, das ſie keunen und 
mehr als alles andere lieben. ; 
Das Taſchenbuch für Laienſpieler. Herausgegeben von Dr. 

Richard Beit l. 1928. 1—10. Aufl. Preis kart. 1 Rm. 
Bühnenvolksbundverlag, Berlin. 


Endlich ein Spielberater, der im wahrſten Sinne des 


Wortes das Weſentliche ſeiner Aufgabe erfüllt! Das künſt⸗ 
leriſch ausgeſtattete, mit Feſtzeitenkalendarium und Jahres⸗ 
kalender verſehene Werk bringt auf mehr als 250 Seiten 
eine Zuſammenſtellung aller im Bühnenvolksbundverlag er⸗ 
ſchienenen Spiele, ungefähr 180 Werke, die in 15 Spielarten 
aufgeteilt ſind. Die Ausführungen zu den einzelnen Spielen 
ſind friſch, inhaltvoll, anregend ieben, ſie gehen ferner 
— und das iſt das Weſentlichſte — vielleicht zum erſten 
Male in einem Spielkatalog, von den lebendigen Er⸗ 
forderniſſen der Spielarbeit aus. Sie berück⸗ 
ſichtigen, abgeſehen von der Begründung ihrer Zugehörigkeit 
zu einer beſtimmten Spielgattung, das Lebens alter 
(Kind, Schüler, Jugendliche uſw.), den Lebensraum (Dorf, 
Stadt uſw.), das Spiel motiv, techniſche Vorausſetzungen 
der ſpieleriſchen Durchführung, Regice und Spielmöglich⸗ 
keiten beſonderer Art, aljo eine Fülle von praktiſchen 
Merkmalen, die für eine ſachgemäße Selbſtberatung unent⸗ 
behrlich find. Darüber hinaus wird das geſamte Werk 
chenjo wie jede einzelne Spielart von Aufſätzen eingeleitet, 
in denen der Sinn des Spielens und der der einzelnen Gat⸗ 
tung im Geſamtſpielgut ſeine grundſätzliche und richtung⸗ 
gebende Deutung erhält. Was dieſe Koe und das geſamte 
Werk auszeichnet, iſt, um es noch einmal zu wieder⸗ 


holen, die überall ſichtbare Verbundenheit mit den Ge⸗ 


gebenheiten und lebendigen Erforderniſſen des Spieles, die 
Spielerfahrung langer Jahre und die verantwortungs⸗ 
bewußte theoretiiche und ſachliche Auseinanderſetzung mit 
den Fragen einer umfaſſenden, ſinn vollen Spielberatung. 
Mehrere Regiſter am Schluß des Werkes, ein Anhang mit 
Angaben über Hilfsbücher des Spiels, ſowie andere Mittel 
zur Ausgeſtaltung . Betätigung, endlich ein No⸗ 
tizenteil und eine Taſche für Regiezettel und Ergänzungen 
dienen zur vein praktiſch⸗techniſchen Unterſtützung dieſer 
ehrlichen, ganz Spiel und ielern gewidmeten Arbeit. 
Vereinen, Jugend⸗ und Laienſpielgruppen ijt daher die An⸗ 
ſchaffung dieſes vom Verlag zum Selbſtkoſtenpreis billig 
abgegebenen Beraters dringend zu empfehlen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
/ Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
6 Diy monte Polſti“ für den 5. Oktober auf 22244 31019 
eſtgeſetzt. 


— Induſtricaktien: H. Kantorowiez 85,00 G. 


hohen und nünftinen Breife- 


Warschauer Börſe vom 3. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt — Oslo —, Helſing⸗ 
fors —. Spanien —, Holland —, 358,50 — 356,70 (Tranſito 357,55 
— 357,60), Japan —, Kopenhagen —, London —, 43,34'/, — 43,13 
(Tranſito 43,24 — 43,23'/, — 48,23 ¼ , Newyork 8,99, 8,92 — 8,88, 
Paris 34,83'/., 34,92 — 34,75, Prag 26,42, 26,48 — 26,36, Riga —, 
Schweiz 171,60, 172,02 — 171,17, Stockholm — Wien 125,42, 135,73 
— 125,11, Italien —. 

Der Zloty am 3. November. Danzig: Ueberweilung 57,71 
bis 57,85 bar 57,74—57,84, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,00 
bis 47,20. Poſen 47,00—47,20, bar gr. 46,825—47,225, Zürich: 
Ueberweiſung 58,22, London: Ueberweiſung 23,25. Ne w y ort: 
3 11,25, Riga: 58,65, Wien: Uebverweiſung 79,555 


Amtliche Depiſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 
3. November. p 193 5 Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.00 Br., Newyork —.— Gd. —.— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 57,74 Gd., 57,89 Br. 
London 25,00% Gd., 2500 ⅛ Br., Berlin —— Gd., 


—.— Br., 
Newport —,— 


—— Br., Kopenhagen —— Gd, —— Br. 


Gd, =, 
Warſchau 57,71 Gd., 57,85 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe Auszah.] In Reichsmark In Reichsmark 

1 in 8 mr 3. November | 2. November 
Geld Brief Geld Brief 

Buenos-Aires 1 Bel. 1.788 | 1.772 | 1.767 1.771 

— [Ranada . 1 Dollar] 4.191 4.199 4.191 4.199 
5.48". ⁴ Japan. . . 1 Yen. 1.959 | 1.963 | 1.964 | 1.968 
— |Raire. |. 1äa. 'Bfd.| 20.86 | 20.90 | 2086 | 20,90 
— (Konſtantin 1 trt. Pfd. 2.119 2.123 2.118 2.122 
45 ¼ London 1 Pfd. Sterl.] 20.336 | 20.375 | 20.336 20.376 
5% Newyork. 1 Dollar 4.1940 | 4,2020 | 4,1940 | 4.2020 
— Riode Janeiro! Milr.| 0,5005 | 0,5025 | 0,5005 | 0,5025 
— Uruquay 1 Goldpeſ. 4,266 4.274 4,256 4.264 
45%, Amſterdam . 100 Fl.] 168.19 | 168.53 | 168.19 | 168.53 
TO then. Aa. 5.425 5. 5.425 5.435 
4% | Brüllel-Ant. 100 Fre.] 58.275 | 58.395 | 58,275 58.395 
68% [Danzig . 100 Guld. 81.30 81.48 81.33 81.49 
6.5% Helſingfors 100 fi. M. 10,549 | 10.563 | 10,546 10,566 
5.5% Italien .. . 100 Lira] 21.96 22.00 21.96 22.00 
7%, Nugoilavien 100 Din. 7.367 | 7.381 | 7.367 | 7,381 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 171.81 112.03 | 111.81 112.03 
8, Liſſabon . 100 Elsc.] 18.93 18.97 18.93 18.97 
5.5 / Oslo-Chriſt. 100 Kr.] 111.81 | 112,03 | 111.76 | 111.98 
3.5 % Paris. . . . 100 Fre. 16.38 16.42 16.38 16,72 
5 % [Prag. . . 100 Kr. 12.431 12.451 12.431 12,451 
3.5 / Schweiz . . 100 Fre. 80.71 | 80.87 | 80.70 | 80.86 
10 % | Sofia 100 Leva] 3.031 3.037. | 3.031 3.037 
5% Spanien . . 100 Peſ.] 67.71 67.85 67.65 67.79 
3.5 %/ Stockholm . 100 Kr. 112,09 | 112,31 112.09 112.31 
8.5 / Wien. . 100 Kr.] 58.99 | 5911 | 58.985 | 59.195 
6% !Budapeit... Pengö] 73,09 73.23 73.07 | 73.21 
8% Warſchau . 100 Zt.] 47.00 | 47.20 | 46.85 | 4715 


Züricher Börſe vom 3. Novbr. (Amtlich.) Warſchau 58,25'/. 
Newyork 5,1967 London 25.20 /, Paris 20,30 ¼, Wien 73,10, Prag 
——, Italien 27.31 ½. Belgien 72,22, Bu dabeſt 3,81, Heiſingfors 
13,69, Sofia 3,75 ¼, Holland 208,45. Oslo 138,55, Kopenhagen 
138,55, Stockholm 138,95, Spanien 83,85, Buenos Aires 2,19, 
Tokio 185 Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,13 /., Athen 6.72¼ Berlin 
123,78 N 9,13, Konſtantinopel 2,82½ Priv.⸗Disk. 4/ . Tägl. 

v 


Geld — %. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3l, do. kl. Scheine 8.84 Zt, 1 Pfd. Sterling 43,06 Al, 
100 Schweizer Franken 170,91 34, 100 franz. Franken 34,70 3t. 
100 deutihe Mark 211,50 3t, 100 Danziger Gulden 172,28 3t, 
tſchech. Krone 26,31 Zt, öſterr. Schilling 124,92 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 3. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 66,00 G. Sprog Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,00 B. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 28,70 G. Tendenz: unverändert. 
Herzfeld-Vik⸗ 
toring 47,00 G. Tendenz: unverändert. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + Geſchäft, * = ohne Umſatz.) s 


Produttenmarfkt, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
Pb fe posen Die Peeiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fr. 
atten Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen 42.25 —43.25 eee 28.09 —27.00 
e 4.5035. 00 elderbdſen : . . 47.00—50.00 
Meizenmehl(65"/,) . 61.30 — 65.50 iktorigerbſen 65.00 70.00 
Roggenmehl (65 /) —.— Folgererbſen ; . 61.00-66.06 


öfer 1.7, Tl 47.50 Speielartoffeln . . 2 
oggenmehl „ . . 33.75—34.75 abrikkartoffeln 16% 5.80— 6.10 
Braugerſte . . 35.50 — 37.50 oggenſtroh, gepr. —.— 
Mahlgerſte . 44.0 35.00 | Heu, lole . . =m 
Weizenkleie 27.00-28.09 Seu, gepr., üb. Notiz —.— 
Geſamttendenz: ſchwächer. 
9 RE und Viktorigerbſen in ausgeſuchten Sorten über 
otiz. h : 
Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 3. November. 
Preiſe für 100 Kg. in Zloty: Exportweizen 45—46, Inlandsweizen 
440, Exportroggen 42—43, Inlandsroggen 38—40, Exportbafer 


‚41-43, Inlandshafer 36—38, Exportgerſte 43—50, Julandsgerſte 


40—41; franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 55—56, Sonnen⸗ 
blumenkuchen 49—50, Wetizen⸗ und Roggenkleie 31—82, Heu 28—29, 
Stroh 8—9. Tendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 3. November. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. We 
märk. 213—216, Oktober —, Dezember 231,50, März 237, Mai 244. 
Aae e, Langen: DIETEN guller. u. Je e 

. Serſte: Brau ers m $ 
bis 212, Mataloto Berfm 221-228. Weizenmehl 26 275. 910 N 
mehl 25,85 bis 29,00. Weizenkleie 14,75 bis 15,00. entleies 
melafe 15.06--15,50. Roggenkleie 14.75—15,00. Raps —. ttoria- 
erbſen 45,00-54. Rapskuchen 19,80—20,20. Leinkuchen 2 ar e 
er Fe ba e Soyaſchrot 22,00 — 22,70. Ratto el: 
oden 19,30 — . 

Tendenz in Weizen ſtetig, Roggen ruhiger 8 

Berliner Eiernotiz vom 2. November. Ausländiſche Eier: 
große 13—15½ normale 12—14, kleine u. Schmutzeier 11—111, 


Materialienmarkt. 


Metalle, Yan: und Brennmaterialien. Warſchau, 3. No 
vember. Es werden folgende Preiſe loko Lager (je Kg. in Ztoty) 
notiert: Banka⸗Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 
1,70, verzinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, 
Eiſenbalken 0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, 
feuerfeſte Ziegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68, oberſchleſiſche 
Grob⸗ und Würfelkohle die Tonne 44 Stoty. 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotiz vom 2. November. Geſchlachtete⸗ 
ügel. Hühner, bie). Suppen, / sah 1,00—1,05, IIa / Kg. 0,8 


Gejl 
bis 0.90, Pouleis, / Kg. 1,30—1,40; Hähne, alte */, Kg. 0,75—0,85; 
Tauben, junge, Stück 0,70—0,80, alte, Stück 0,60—0,65, Italiener 
— bis —, Gänſe, junge, la, /, Kg. 1,00—1,10, Ila, /, Kg. 0,85 bis 
0,95, Enten, la, / Kg. 1,20 — 1,30, Ila, / Kg. 0,90—1,00. 


Waſſerſtands nachrichten. 
5. November. Der Waſſerſtand der Weichſel be- 


Br 
trug heute Brahemünde + 2,38 Meter. 


Aus der Gummiſchuh⸗Branche. Auf dem Gebiete der Gummi⸗ 
induſtrie macht ſich eine geſteigerte Nachfrage nach Galoſchen 
und Schneeſchuhen bemerkbar. Es ſcheint bold, als ob der günſti⸗ 
gen Konjunktu⸗ N die Preiſe für Winterſchuhwerk fý heben 
müßten. Infolge Anwendung ſkrupelhafter Rationaliſierung der 
Arbeit und Verminderung der Produktionskoſten hat jedoch die 
polniſche Gummiinduſtrie „Vepege“ Akt.⸗Geſ. in Graudenz in 
dieſem 9850 die Preiſe für Galoſchen und Schneeſchuhe ſogar un 
6 bis 1 rozent ET Es ift dabei zu bemerken, daß die 
Akt.⸗Geſ. „Pepege“ in diciem Jahre die Ausfuhr ihrer fer ge 


ſuchten Fabrikate nach dem Auslande de ger hat, nur un 


dem weitgehendſten Bedarf des Inlandmarktes zu entſprechen, un. 
geachtet der großen Auslandsnachfrage und der ebenfalls gleich, 
(14337 


Sonntag früh um 3 Uhr verſchied nach kurzem 


ſchweren Leiden unſere liebe Schweſter, Schwägerin = 
BYDGOSZCZ tii 9 w d 
und Tante Frau ß SDANSKA 7. eu | e 18 full erer! A 
1 2 2 
3 7 Kleines Anwejen- 
mma en (Reg.-Bez. N beiteh. aus geräum 
e im > e 
geb. 9 | 10 Morgen beit. Ackerland und Wielen, teils 


im Alter von 62 Jahren. 
Sm Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Familie Dogs 
Familie Berner. 
Byödgoizcz, Cieleſzyn, den 5. November 1928, 


mit gutem Obſtbaumbeſtand, weg. Sterbefall 
zum Geſamtpreis von 15000 R.⸗M. ſofort zu 
verkaufen. Offerten unter F. L. B. 333 durch 

Rudolf Moſſe, Frankfurt / Main. 14694 


Verkäuflich. 


„h ſprungfähige Zuchtbullen 


aus meiner alten Herdbuchherde im Ge⸗ 
wicht von 7 bis 11 Zentner. Ferner 
6 jüngere ca. 5 bis 7 Monate alte Zucht⸗ 
bullen, darunter beites Zuchtmaterial. 


»3 klſlllaſſige Zuchtebe 


2 ca. 1 Jahr alt, 1 älterer prima Zucht ; 
eber Kreuzung Landſchwein, Berkshire 
(ſchwarze). 14319 Falkenthal, 

Stupowo b. Mrocza. Tel. 23. 


me 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
8. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle 
des alten evangel. Friedhofes aus ſtatt. 6593 


Müllermeiler 


peo Stellung von of. i 9 ffen i Stellen 
z t enntniſſe in neuzeitl. ä n 
Geſtern abend 11¼ Uhr entſchlief ſanſt nach längerem ſchweren Maſchinen und Saug⸗ Infolge plötzlichen Todes meines Brennerei- 
Leiden mein lieber Vater, Schwieger⸗ und Großvater 8 L. Fallaszek, |verwalters juhe ich zu ſofortigem Antritt 
gebe aus meinem langi. geführt. Zuchtſtamm 


lesin, pom.: Bydgoſzez. älteren, verheirateten, erfahrenen 
Müllergeſelle, m. kl. 
f Reparaturen u. ſonſtig. er nem 5 
Arbeiten vertr., ſucht 0 folgende diesjährige Hähne und Hühner ab: 


A Stellung. Off. u. J. 6508 Be: ird volt e Beh Plymouth⸗Rocks 
im Alter von 67 Jahren. a.d. Geitilt.d. Jide | Dane Sprache und der se Orpinaton, gelb J è Stüc 15.00 3. 


Dies zeigt, um ſtille Teilnahme bittend, an geſchäfte, jowie ſichere Kenntniſſe in elektriſcher Italiener, rebhuhnfarbig 
3 — Lichtanlage mit Accumulatoren-Batterie. — 
Familie Stenzel. Kontoriſtin Bewerber, die den Nachweis erbringen, daß Otto Mittelstaedt 


deutſch⸗polniſch, in un-|Nte die geſetzlich vorgeſchriebene Berechtigung Bydgoszez, Senatorska 45. 6507 


Zur Muutauffrichung!! 


Dziemiony bei Chelmäa, den 4. 11. 1928. gekünd. Stellung, ſucht zur Führung der Brennerei haben und über Auf der letzlen bi i ü Î 

R 9. 3 8 5 hieſigen Geflügelausſtellung von 
i i fi i 1.1.29 w. Enga: obige Kenntniſſe verfügen, wollen ihre Zeugnis ⸗ 5 a alle 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7. d. Mts, nachm. prat ak eil. Weft. oh 10 abſchriften ſchnellftens ſenden a 75 der C ſilberne 


2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 14717 8380 a. d. Geſchſt d. Sta. von Bernuth, Borowo p. Czempiń 
W f zog . JüngereAnfängerin| bow. Kościan. 145 

. ſucht z. weit. Ausbild. 

Stellung im Büro. Off. 
u. G. 6567 a. d. Oft. d. 3. 


— 


Sörfter! — Rechnungsführer! 


12-j. Praxis, evang., 30 J. alt, verh., o. Kind., 
im früh, preuß. Staatsforſt tätig gew. Kul⸗ 


Ca. 300 Morg. Gold Seltene 

jii i Se alen malio Geb. Haa nholile Ai genden 
i en, maſſiv, AN .20. Tel. 

m Alete Bertini a E 

E im D. 2 a an uls Schuhmach.⸗Nähmaſch. 

für Damen⸗ und Herrenkonfektion. r fow. Submakherband. 


b: x An ahlung zu verkauf. werkszeu u verk. 4 
Röhl, Danzig, Breitgaffe 128/29. ||K, Wetzker, Bydooszez, | gdanska 49. Sot, redt 


Diuga 41. Tel.1013.14474 


nu 


Statt beſonderer Anzeige. 


$ turen, Samenzucht, Verjüngungs⸗ u. Plenter- 

Donnerstag. den 1. Novbr., entſchlief nach kurzem betrieb, Gaube u esch ene Da aa s ar OOR Frauenhaar 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater zeugfänger. fr. Jägerfeldw. in Stenographie, auft; von außerha 
nen men 6 tsbeſi ſer g 4 Buchführung, Korreſpondenz u. i. Sägewerks⸗ 8 ch n E 1 d E t Q E 0 e Il g n Eee. rn erbitte per Poſt 12874 
N e a A e din. C Aa sau Damitte, Bydgoszcz 

1 111 e eld 5 6ĩu„ A ah A EE, verlangt 6588 U: D. 6891 d. d. G. 8. . Krol. Jadwiaf 5. 

5 2 2 a 
au Junger Kaufmann A. Wilhelm, Wileńita 6. Alt-Blei 
za k 3 } im Kolonial-, Getreide- un ſſenwaren⸗ Wegen Nichterteilung | Einen zuverläſſ., ledig. Röhren, Kabel, Akku- 
Sicienko geſchäft mit Ausſchank ſucht nach Beendigung der Unterrichtserlaub⸗ Ma “ m 5 mulatorenplatien e: 
Sicienko, den 5. November 1928, i der Handelsſchule mit erſtklaſſigen Zeugniſſen nis meines Haus- nn 215 Morg. Weizen- u. kauft jeden Posten zu 


und Jähriger Praxis per ſofort o Führer. lehrers ſuche ich von auch älter, zum Kühe- | Rübenboden, darunter höchsten Preisen 145‘ 


die trauernden Hinterbliebenen. eine Stelle als Expedient oder Buchführer. ſofort eine 14705 füttern ſtelle ſofort ein. 40 Morg. guter Mieſe, I. Kamiński, Toruń, 
Sw. Trójcy 1a. 6576 elektr. Licht. Altersh. 
i Et Wohnungen 
ebe ich demjenigen, der Spr. mächtig, m. ſämtl. lauf, Zeugniſſen und geſucht. Meldg. unt. H.|veraufen, Reit bleibt . 


E Geil. Offerten erbeten unter R. 14703 an die ficht Meldung. nimmt entg. 10 Pferde, 10 Milchtühe Ä * 
Die Beerdigung fand am Sonntag ſtatt. 14674 ra Geſchäftsſtelle Dieter a üpfige Lehrkcaft H. Brunt, Bydgoszcz, |10 Jung, 40 Schweine Me T 
— eltere bilanzſichere k ' Beh 8 — — — 
im erſten zweiten und Berf, Dame, dermög. 0000 bei 180 b vom 
200 Ztoty Buchhalterin dritten Schunlahe Un-|soerin, zur def F 
zweihundert Ztotn der deutihen u. poln. gebote mit Lebens Führ ein klein. Haush. ; 
mireine dauernde, ver=| Biroarbeiten vertraut, | Sebaltsforderung en 14668 a.D.Geichit.d. Sia | rta erbetenen. iche fon. 2 Zimm.» 


= SEN GSX SOIA SLEPE ` heiratete in Steuerlahenerfahr, Frau Annelieſe Wil-| Dee g Wohnung mit Balk. in 
5 5 ; Förſterſtellung ſucht Bertrauensſtellg. helm. 23 pow. Dellſche Bonne 10708 Meldungen: beſſer. Hauſe abzugeb. 
Es hat Gott dem Herrn gefallen, am Donners⸗ U. übernimmt auch Reu⸗ Grudziadz Pom. Kramkowski Angebote unt. J. 6574 
tag, dem 1. November nach kurzem Krankenlager aus verſchafft. Off. unter L. anlegung und Führung Unverb. 14697 zu zwei Mädchen, 9 u. g. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
diejer Zeitlichkeit in die Ewigkeit abzurufen den 14681 a. d. Geſchſt. d. Ztg. d. Bücher a RNechnun Gz |7 Jahre. zur Ausreije (Nowe), Rynek 31, 
i 9 nach Radom ſofort ge⸗ 


; tünd. Stellung, P perfekt in Buchführung 2 i 7 
ae alt,nerheirat.| Zahntechnilerin reden Eine. Wirtſchafts⸗ Habe auf tahot 
Seit einer Reihe von Jahren gehörte er dem H 2 vb ‚us sum firm in Gold u. Kaut- graphie u. Majchinen- fräulein nerfaufen. Br. 28000 i. T ispu: 1 Hein. gimm., 


ieſi indeli i | ut, ſucht Stellung. Off. À H Mendelski. : 
hieſigen Gemeindelirchenrat an. Er war ein Mann ſteliung. Mit Forſt, r d. d. Gſch TEA ere Serrar t o >. engl. erfahren in ländl. Telefo * 3 . Margonin. ee: Sina, Den 


Kirchenälteſten. Gutsbeſitzer rn ; uo rap 5.3. u un an N 
Paul Reh fe 1d Förſterr führer (in) e Ronit. u Düderei E 
| Zwei Rüume 


von durchaus gradem und wahrem Charakter, der ir maur 5 TI. 58 möglichſt möbliert, 
alles, was Kirche und Gemeinde betraf, mit derjelben | el, aden a. re rce Porn eee e . Verkaufe eine Kontor ſofort une 
ge a n APAT IES e, beite vërte., 1:8 Seion. 15. 11. beim Art als ne Lebens- zum baldigen Antritt Windmühle ad. Gelhäftsitd at I 
£ . 8 à ianua 145 His 0 d. .d. Zeitg. 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten. ef. Angeb u 0.14643 Sprechſtunden - Hilfe. lauf, Zeugnisabſchrift, „ (3 Gänge) mit gut. Au Saig 


Aus⸗ 
Sei getreu bis an den Tod, ſo will ich dir die itg.erb.] Off. u. U. 6539 a. d. G. d. 3 Photo an v. Loga, mahl. u. Mehlumtauſch, 
Krone des Lebens geben“. — Offenb. Joh. 2, 10. eee eee Rittergut Wichorze, 8.44701 in die Be- 12 Riorg. gut. Land u. Gut möbl. Hohn: 


; Suche vom J. Januar Beſitzertochter. anf. pow. Chelmno, Bom. .. i 
Wilhelmsort, den 2. November 1928. oder vom 1. April 1929|30, folim elterl. Haush. pow. Chelmno, Pom. ſchaftsſt. d. 3. erbeten. Dbitgart. malt. Gebb. und Schlafzimmer 


Der Gemeinde: Kirchenrat. a Dauerſtellung als tät. gew., juht ab 15. d. Ein ache eb. tü Inv., in ſchön. Gegend mit Klavierbenutzungz. 
Osw. Töpper, Pfarrer. 65925 Gutsſattler kn o Nufiinenfübrer au lache wel n ins; en esida . es t. d. 318 
i, 


h \ t geſucht. Bevorzugt Ehepaar, erfahren im W. Raczyásk 
und Hoſvogt. b. ee ee à Gut möbl. Zimmer an 


Serben, Sente, rg Ho gaon > Be Lubiewice, p. Qubiewo der man ee 
i As AE „Dreſchſätze geführt ha⸗ Hausarbeiten, v, 1. No⸗ A pe X vm. 
Bin ihon länger in ſiebſt. i. Pommerellen o. ben, olang vember oder jpäter ge⸗ ow. Swiech, Sworcowa 31b, íi T. e51 


— eee dieſer Stellung tätig,] Freiſtaat Danzig. Off. u. he 3 t Í Ein ? FFF 

Tinta od. auf Depu” |5. 14696 find 3.riht.a:D. beiten gewöhnt find. if eh altaaniorächen N Re Mol Sinner an joli. 
Dankſagung jtatt Karten. nn r eee Bol- ‚Annoneenanmabmeit Bydgoska Centrala Paszy| und Zeugniſſen unter Wagenpferde Son ee ee pr, 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil- | Jackowskieg015/16.6547 ſtereſarbeſt. Gute Zeug. | eolon/W.E.Casparl. | Bydgojacz, Dworcowa|®. 14565 an die Ge- f 


AO aii ä he 6587 
nahme beim Heimgange unſeres lieben er feilt nijje u. Empfehlungen perfette, zuverläſſige Nr. 18d, Tel. 11-35. 6449| \häftsitelle d. Ztg. erb. pildſchoͤne edle Jia- As bi. r 
Entſchlafenen ja e ich Alen, insbeſondere Polniſch ge Sii f 8 Wirt afterin Möbl. Zimmer zu ver 


gen, mapeo . eprüfte zur Seite. Angeb. erb. f bellen, gefahren, auto- iu 81 
Herrn Pfarrer Kuberſti für die tröſten⸗ Lehrerin Gdańska 39. W. Sitora, Kolibti. irtſchaſterin Hausmüschen ficher, lammfromm, hat 2˙ 0 dal 
Ven Wert Im Namen ber trauernden Mn 00. Morski. esoo 1 cg d r ri hit Fran Sommer, |168 Someah, elegantes ' 
Hinterbliebenen Lehrerin en poll Dad. Geihäftsit.b.Zeitg. von ſofort oder ſpäter Gdanska 27. 6453 Lurusgeſpaun. 14540 . 
Martha Wegner geb. Bartels. Sun B. Fi Evangel,, imderliebes geſucht. evtl. nebenbei) Flelß., ſauber, ehrlich.“ Klinge. Schadwalde Pachtungen 
z i ee ant. B; il [ ner 3 als Förſter und Feld⸗ 4 5 bei Kalthof í 
Drzondwto, im November 1928. 14718 8488 a.d. Geichit. d. 3ta. . Mädchen |% f. 


a üter. Bewerbungen 9j ji id Freiſt. Danzig. 
ie ne rast ſucht zum 15. 11. od. 1.12. 45 Zeugnisabſchriften, len ii en reitt, Dania _ 
Stellung von Jede od. Stellung zu Rindern ad. Lebenslauf, Photo an per ſofort geſucht use| WIlDHÜNE 


ur Unterftüß. d. Haus⸗ v. Loge, I Hammer, Bydg., > 5 
W. Matern, Dentist Stellengesuche Fractal Orrschowi frau, mit Faneilien⸗ e Jiitterant Widor, | l. Chrobrego ER A 
: 1 -|Pakos6, pow, Mogilno, anschl. Näh- undHand-| pow. Chelmno, Pom.] Suche zum 1. Dezbr. D $ i j für meine mit neuen 
Drücken, Zahnersatz u, Füllungen. Für meinen 14095 h arbeit. erfahren. Guts» 


ul. Bareihska 5. Junger ein arbeitsfreudig. und „gen un [Maſchinen ausgebaute 

Kassenpatienten haben 20% cn Beamten |emmeizer tust tofari Mtaa unter N. 14679 Müller eielle n enden ii 100.2. keene ee gere Alu 

Sprechstunden von 9—1, 3—& Role a Jabredit buró Bean zu Toae 8 8508. a.b. Gelhaftsit.d.Jeitg, et Dr. F. Müller ca. 3-10000 31. Kraft 

Bydgoszcz, ul. Gdańska 27. ||wähst, juces.15.1120.|8 $ rax, In Deutichl.u. Sanges Madgen e lung. Mädchen Sturz, Pomorze. 42202 Gef. iert vorhanden 

12253 Stellung a. aröß. Gute, |3 J. in Pol. Angeb. erh. 1 Be Beusiten treten. e muß das kochen und baden Klavier. wenig gebr., a. d. Geihäftsit.d. Zeita. 

N ————̃ ̃ Ü——e— N en a Morg: en Maron. wo fie ſich im Kochen Fare 2 e pna ne. Ein Aeröl Jai 4b — —vu— 
i i it groß. intenſivſt bewirt⸗ Sole Bko i enſtmädchen vor⸗ ' 

Bitte lesen und Schwerhörigkeit cha tetes Gut f.denſelb. Goslin, pow. Poznan. „ W. Hartung. ssal handen. Meldungen 9821 part. links. Zu verpachten 

Bahnhofshotel m. 35 

Betten und Deſtille, 


aufbewahren !! ist heilbar ! 120500 Termin jungen energ. 

Staatsbeamter, welcher. ist n9 x B t Tüchtiger Mllller 1 

30-jährige Praxis hinter | Eine phänomenale Er- eamien |265. alt, evang. geſund, 
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ozeanflieger ihr Grab gefunden haben. So ver- 
ſprechen wir als Abſchluß dieſer Fahrt dem deutſchen Volke, 
daß wir den Gedanken weiter entwickeln werden. Das 
Schiff hat ſich gut bewährt, aber wir müſſen ſtärkere Schiffe 
baren, damit die Transozeanfahrt nicht nur durch Aus⸗ 
weichen vor Unwettern möglich iſt. Unſere Schätzungen, 
daß wir die Rückfahrt in 40 Stunden erleben könnten, hat⸗ 
ten eine reale Unterlage. Statt deſſen aber ſtießen wir auf 
böſen Neufundland-Sturm von 40 Sek.⸗Metern und 
trafen im Gegenſatz zu den übrigen Verhältniſſen auch am 
Atlantik bei Irland, in der Biscaya- und über Frankreich 
auf Nordwind. Die erſte Fahrt, die ſchnell beginnen mußte, 
brachte mir die ſchlimmſte Wetterlage, die es über⸗ 
haupt geben fonnte. Auch die Rückfahrt it jo ungewöhnlich 
in Wind⸗ und Wetterverhältniſſen geweſen, daß man es 
nicht für möglich halten konnte. Wir haben trotzdem 
gezeigt, daß das Schiff jedem Wetter gewachſen 
iſt. Ich perſönlich freue mich vor allem darüber, daß die 
Fahrt ſo außerordentlich intereſſantes Material erbracht 
hat, und ich ziehe perſönlich für mich aus meinen Erfah⸗ 
rungen den Schluß, e 
höhung der Schiffsgeſchwindigkeit um mindeſtens 20 Kilo⸗ 
meter für die Stunde herangehen müſſen. Der „Graf 
Zeppelin“ ſcheidet nach meinen Erfahrungen für den 
allgemeinen regelmäßigen Paſſagierver⸗ 
kehr aus. Wenn wir den ſtändigen Paſſagierverkehr atf- 
— wollen, müſſen wir ſchnellere und ſtärkere Schifſe 
wen.” 

Jetzt kommt der böswillige Berliner Korreſpondent des 
„Kurjer Poznanſki“ und deutet das, was nur ein erfolg- 
reicher Mann im Gefühl ſeiner Stärke erklären 
konnte, mit hämiſcher Freude in einen fehlgeſchlagenen Ber: 
ſuch um. Ein lächerliches Beginnen! Selbſtverſtändlich 
wurde Rom nicht an einem Tage erbaut, ſelbſtverſtändlich 
liegt zwiſchen dem erſten Verſuch der Ozeanüberquerung 
eines Dampfſchiffes, zwiſchen dem Stapellauf der „Europa“ 
und „Bremen“, der neueſten deutſchen Schnelldampfer, die 
eine Spitzenleiſtung der Technik darſtellen, eine weite Zeit⸗ 

ſpanne. Aber für die Leiſtung und den Erfolg der Amerika⸗ 
Fahrt des „Graf Zeppelin“ beſagt dies nichts. Es iſt eine 
offenſichtliche Lüge, wenn man von unerhörten 
Leiden der Paſſagiere berichtet. An Bord war alles ſehr 
wohl. Der engliſche Obert Mil ler, der an der Fahrt 
teilnahm, verſicherte, die Reiſe fet die beſte und angenehmſte 
geweſen, die er jemals über den Atlantik gemacht habe. Ein 
Sturm im Zeppelin fei bedeitend leichter zu erz 
tragen, als ein gleichſtarker Sturm im modernſten 
Ozeandampfer. Und die amerikaniſche Miß, die als 
einzige Dame mitfuhr, berichtete wörtlich: „Es iſt uns die 
ganze Zeit über vorzüglich ergangen. Nur in der letzten 
Nacht haben wir nicht geſchlafen, aber das geſchah ausſchließ⸗ 
lich deswegen, weil wir uns das grandioſe Schauſpiel des 
Fluges über Frankreich nicht entgehen laſſen wollten.“ 

Im übrigen haben wir keine Veranlaſſung, uns durch 
das Bellen des nach Berlin verſchlagenen Hündleins irgend- 
wie beunruhigen zu laſſen. Sehr richtig iſt die Bemerkung, 
daß man uns Deutſchen ebenſo im Jahre 1914 wie im Jahre 
1928 den Platz an der Sonne nicht gönnt. Die Leiſtungen 
des deutſchen Geiſtes ſind und waren es, die den Nachbarn 
gegen uns aufbringen. Wir werden uns trotzdem nicht be⸗ 
mühen, unſere Flügel zu beſchneiden. Aber wir werden 
auch keinen anderen daran hindern, es Köhl und Hüne⸗ 
feld gleich zu tun und den Ozean mit dem Flugzeug 
zu bezwingen. Wir werden auch mit neidloſer An⸗ 
erkennung den Tag begrüßen, an dem das erſte pol⸗ 
niſche Luftſchiff den Atlantik überquert. Bis 
7 dahin aber nörgelt nicht an Dingen, die ihr ſelbſt nicht 

bauen könnt. In Frankreich it man Gott ſei Dank ſchon 
etwas großzügiger geworden. 

Der wohlgelungene Rückflug des „Graf Zeppelin“ über 
den Ozean wird diesmal in Paris mit weuiger Neid 
und kleinlicher Mälelei als das anerkannt, was es wirklich 
iſt, nämlich, wie der „Matin“ ſchreibt, einer der ſchönſten 
Erfolge, die jemals auf dem Gebiet der Luftſchiffahrt er⸗ 
zielt wurden. Das Luftſchiff hatte abends 6.28 Uhr die 
franzöſiſche Küſte erreicht und 20 Minuten ſpäter die Stadt 
Nantes überflogen. Von dort meldet heute der „Quotidien“: 
„. . die Kabinen waren beleuchtet und das Geräuſch der 
Motoren erfüllte die ganze Luft. Die Durchfahrt des Luft⸗ 
ſchiffes, das von Amerika kam, machte einen grandioſen 
Eindruck, und die ganze Bevölkerung bewunderte das 
Schiff. Der Zeppelin fuhr mit einer Geſchwindigkeit von 
80—90 Kilometern. Überall, wo das Luftſchiff durchfuhr, 
war, es das Entzücken all derer, die es ſahen. Ob man Ans 
hänger oder Gegner dieſer gewaltigen Luftmaſchine iſt, ſo 
mußte man jedenfalls von der erfüllten Leitung, 
von den überwundenen Schwierigkeiten begeiſtert 
ſein“. Auch das ſeinerzeit bei der Hinfahrt beſonders ge⸗ 
häſſige „Journal“ ſchreibt heute, die Pariſer Bevölkerung 
bedauere zweifellos, daß das A nicht Paris paſſiert 
habe. Es werde die Leiſtung und 
Führers Dr. Eckener anerkannt haben, wenn dieſer den 
Opernplatz überflogen hätte, und würde ihn dort ebenſo be⸗ 
geiſtert empfangen haben, wie wennes ein franzöſi⸗ 
ſcher Flieger geweſen wäre. 

Vielleicht ift es dem „Kurjer Pozuanſki“ möglich, feine 
Haltung bei der Würdigung des „Graf Zeppelin“ und ſeiner 


grandioſen Leiſtung in etwas dem franzöſiſchen Vorbild an⸗ 
zupaſſen. Dazu ift allerdings eigene Sicherheit und das 


Vertrauen auf den eigenen Fortſchritt eine 


notwendige Vorausſetzung. 


zu unſerem Bedauern täglich vermiſſen. 


Kampf gegen Windmühlen. 
Proteſtverſammlungen in Bromberg. 
Bromberg, 5. November. Für den geſtrigen Sonntag 
waren zwei Verſammlungen nach dem Friedrichsplatz und 


dem Eliſabethmarkt einberufen, um gegen die Rede 
Hindenburgs zu proteſtieren. Auf dem Eliſabethmarkt 


hatten ſich zur feſtgeſetzten Zeit, nämlich um 12 Uhr, keine 


Proteſtbegeiſterten eingefunden, ſo daß der Tiſch, von dem 
der Redner ſprechen ſollte, vereinſamt in der Mitte des 
Platzes ſtand. Man wartete bis zur Beendigung der An⸗ 
dacht in der Kirche und nahm die Gelegenheit der nach 


daß wir ganz energiſch an die Er⸗ 


en Mut beſonders des 


Und dieſe Vorbedingung frem⸗ 
der Leiſtungen müſſen wir bei unſeren polniſchen Patrioten 
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Hauſe ſtrömenden Kirchgänger wahr, um einige Neugierige, 
etwa 200 an der Zahl, um den Redner zu verſammeln. 
Redakteur vom „Dziennik Bydgoſki“ hielt eine Anſprache, in 
der er den Unſinn vorbrachte, Hindenburg hätte in ſeiner 
Rede, in der es hieß, Deutſchland werde nie vergeſſen, daß 
Oberſchleſien zu Polen gekommen ſei, eine „Drohung 
gegen Polen“ (1) ausgeſprochen und dieſe Rede geeignet 
wäre, den Verſailler Vertrag zu verletzen (11). Und dieſem 
Unſinn fügte der Mann die Lüge hinzu, die Deutſchen küm⸗ 


merten ſich bekanntlich nie um Verträge, weshalb man auf 


der Hut ſein und ſich gegen fremde Überfälle ſchützen müſſe. 

Sodann wetterte der Redner gegen die ausländiſchen 
Waren. Er erzählte, daß Ausländer, die nach Bromberg 
kommen, immer der Anſicht ſeien, Bromberg fei eine 
deutſche Stadt, da die Paſſanten auf der Straße 
deutſche Zeitungen leſen, in den Friſeurgeſchäften 
deutſche Blätter aushängen und in den Schaufenſtern 
deutſche Waren zum Kauf angeboten werden. Man 
müſſe fiH energiſch gegen die fremden Waren wehren und 
nur polniſche kaufen. 


Es war beſonders ſchlau, für dieſes letztere Thema ſich 
einen Vertreter des „Dz. Bydg.“ auszuſuchen, deſſen Redak⸗ 


teure eifrige Konſumenten deutſcher Zigarren ſind. Br 

Eine gleiche Verſammlung, die auch erit mit Hilfe der 
Kirchgänger eine halbe Stunde nach feſtgeſetztem Beginn zu⸗ 
ſtande kam, wurde auf dem Friedrichsplatz abgehalten. Nach 
einigen Anſprachen hatten die Verſammelten nichts gegen 
eine Reſolution einzuwenden, in der gegen die Rede 
Hindenburgs proteſtiert wird. Nach Abſingen der Rota ging 
das Volk auseinander. i 


Der „zahlreiche“ Beſuch der beiden Verſammlungen pe- ) 


weiſt, daß die Bromberger polniſche Bevölkerung derartigen 
Proteſten nicht mehr viel Intereſſe entgegenbringt. Die 
Klagen des Dziennik⸗Vertreters über die ſchlechte Handels⸗ 
bilanz ſind ja begreiflich, aber er hätte beſſer getan, wenn er 
ſeine Rede gegen die deutſchen Waren in ſeiner Redaktion 
gehalten hätte. Dieſer Herr führte u. g. an, es ſei ſo weit 
gekommen, daß polniſche Fabriken ihre Erzeugniſſe mit dem 
Vermerk „Garantiert deutſche Ware“ verſehen. Das er- 
leichtert doch aber den Boykott der deutſchen Waren, denn 
das Publikum wird jetzt wiſſen, welche Waren polniſch ſind. 
Oder hat man zu den poluiſchen Konſumenten in dieſer Hin⸗ 
ſicht kein Vertrauen? t 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


1 Bromberg, 5. November. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſere Gebiete 
Bewölkung bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Amerika, das Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten. 


Es war ein glücklicher Gedauke der Kulturfilm⸗ 
telre der Deutſchen Bühne, den Brombergern und 
auch auswärtigen Gäſten am Sonnabend einen Ausflug auf 
einem Dampfer der Hamburg⸗Amerikg⸗Linie nach dem ſo⸗ 


genannten Lande der unbegrenzten Möglichkeiten zu ver⸗ 


mitteln. Der Film ſtellt ein vorzügliches Werk belehrenden 
und unterhaltenden Charakkers dar, das den Zufſchauer in 


ſchaftslebeus einführt. In geſchickter Weiſe verſtand es 
Dr. Auguſt Müller, in einem längeren Vortrage das 
Intereſſe an dieſer Exkurſion und au den weſentlichen Zwei⸗ 
gen der amerikaniſchen Kultur wachzurufen. Einleitend 
ſchickte der Redner voraus, daß man von Amerika durchaus 
nicht als von einem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten 


ſprechen könne, da alle Möglichkeiten begrenzt ſind. Mög⸗ 


lichkeiten wie in Amerika gebe es auch in anderen Ländern. 
Und einen Begriff von der viel geprieſenen Freiheit in 
Amexika werde ſich ein jeder machen können, der ſich an der 
Freiheitsſtatue den Schwierigkeiten der Zoll⸗ und Ein⸗ 
wanderungskontrolle hat unterziehen laſſen müſſen. Die 
Bilder des Films vermittelten gm Zuſchauern die Schön⸗ 
heiten der alten und der neuen Welt, den Kampf ums Da⸗ 
fein jenſeits des Ozeans, den überwältigenden Rieſen⸗ 
verkehr in Newyork, der ſich trotzdem in voller Ordnung ab⸗ 
wickelt, die potenzierte Vergnügungsſucht in den amerika⸗ 
niſchen Großſtädten, zugleich aber auch das nüchterne Leben 
und Treiben in den dortigen Kleinſtädten. Auf der weiteren 
Fahrt durch die größten Induſtriezentren der neuen Welt 


empfing man eine Fülle von Eindrücken, die das Intereſſe 


der Zuſchauer drei Stunden lang feſſelten. Am Sonntag 


nachmittag wurde die Vorſtellung, ebenfalls bei gut beſetztem 


Hauſe, wiederholt. 


$ Seinen 90. Geburtstag feierte in geiſtiger und körper⸗ 
licher Friſche der Inſaſſe eines hieſigen Altexsheims, Herz, 
am 3. d. M. Unter den vielen Gratulationen erregte be⸗ 
ſonders eine Jutereſſe, die das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
aus Amerika nach Deutſchland gebracht hatte. l 

Vom Auto überfahren wurde auf der Wilhelmſtraße 
die Radfahrerin Helene Beſter, Heideſtraße 47 wohnhaft. 
Die Genannte kam mit dem Schrecken davon; nur das Rad 
und der Mantel wurden beſchädigt. k 

Ein Betrüger wurde fcit langer Zeit von der Polizei 
geſucht, der in ganz Polen landwirtſchaftliche Maſchinen vers 
kaufte. Es handelt ſich um den angeblichen Reiſenden 
Kazimierz Lehnert, der ſich als Vertreter verſchiedener Ma⸗ 
ſchinenfabriken mit gefälſchten Dokumenten legitimierte. Er 
bot ſeine Maſchinen an, ließ ſich Anzahlungen geben und 
verſchwand dann ſpurlos. Auf dieſe Weiſe ſoll er eine Reihe 
von Landwirten um eine Geſamtſumme von etwa 10000 
Zloty geſchädigt haben. mehr iſt es der Polizei gelun⸗ 
gen, den Betrüger in Bromberg zu verhaften; er wurde 


dem Biefigen Gerichtsgefängnis zugeführt. 


$ Einen groben Betrug verübt hat der 22jährige Moritz 
Urbach. Er wußte, daß die Firma Herrmann Neumark 


Ein 


formiert war. 


ſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 


die Woſebens“ Zweige des amerikaniſchen Kultur⸗ und Wirt⸗ 


DER GUTE ESSIG 


13801 


in Poſen von einer hieſigen Firma 1600 Zloty zu erhalten 
hatte, weshalb er ſich zu dieſer Firma begab und erklärte, 
aus Poſen geſchickt zu ſein, um das Geld abzuholen. Man 
ſchenkte ihm Vertrauen und zahlte das Geld aus, zumal der 
junge Mann genau über die Geſchäfts verbindungen, die 
zwiſchen der hieſigen und der Poſener Firma beſtanden, in⸗ 
i Nachdem Urbach das Geld erhalten hatte, 
verſchwand er. Die Polizei iſt bemüht, ſein Verſteck aus⸗ 
findig zu machen, 

§ Wer ſind die Beſitzer? Im Bureau der Kriminal⸗ 
polizei, Wilhelmſtraße 21, Zimmer 72, befinden ſich folgende 
Gegenſtände, die Dieben abgenommen wurden und von den 
Beſitzern abgeholt werden können: ein brauner Koffer mit 
Meſſingbeſchlägen, ein Paar Lackſchuhe und ein Geldtäſchchen 
mit Ring. — Gefunden wurde auf der Danzigerſtraße eine 
goldene Damenuhr mit langer ſilberner Kette, die vom 
erſten Polizeikommiſſgriat abgeholt werden kann. 2 

§ Einbrüche wurden in letzter Zeit wieder in großer 
Zahl verübt. So wurden am 3. d. M. einem Mieter des 
Hauſes Bergſtraße 7 eine goldene Damenuhr, ein goldenes 
Armband, ein Trauring, drei Meter Anzugſtoff und Wäſche 
im Werte von etwa 200 Zloty geſtohlen. In der gleichen 
Nacht entwendeten Einbrecher einem anderen Mieter des 
gleichen Hauſes Wäſche im Werte von 100 Zloty. — Aus 
einer Wohnung des Hauſes Poſenerſtraße 4 wurden Wäſche 
und Garderobe geſtohlen, aus einer Wohnung des Hauſes 
Kreuzſtraße 8 Wäſche im Werte von 120 Zloty. à 

$ Geldſchrankknacker, wahrſcheinlich die gleichen, die 
kürzlich bei der Firma „Siemens“ eingebrochen ſind, dran⸗ 
gen in der Nacht zum 4. d. M. zwiſchen 1—3 Uhr morgens 
in die Bureauräume des Schlachthofes ein, erbrachen den 
Geldoͤſchrank und erbeuteten gegen 200 Zloty. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei „blinde Paſſagiere“ auf der Eiſenbahn, eine geſuchte 
Perſon, eine Perſon wegen unerlaubter Grenzüberfehreitung 


und vier Trinker. 3 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Kounſervatoriumschor. Probe Dienstag um ½9 Uhr abends im 


Konfervatorium. Stimmbegabte Herren und Damen werden noch 
aufgenommen. (14706 

Frauenhilfe der Chriſtuskirche. 
im Gemeindehaus. 

Der Eliſabeth⸗Verein und der Kath. Frauenbund veranſtalten am 
Mittwoch, dem 7. November, 7½ Uhr, im Zivilkaſinso ein 
Wohltätigkeitsfeſt mit Muſik, Geſang und Tanz, zum 
Beſten der Armen der Stadt. Im Intereſſe der guten Sache 
wird um recht zahlreichen Beſuch gebeten. Die für das Büfett 

gütigſt gefpendeten Speiſen, Torten uſw. werden an demfelben 
Tage bis abends 6 Uhr im Zivilkaſino entgegengenommen. Siehe 

Inſerat. - (14598 

D. G. f. K. u. W. Donnerstag, den 15. 11., abends 8 Uhr, in der 
Deutſchen Bühne einmaliges Gaſtſpiel der Wander ⸗Kammer⸗ 
Oper der Gemeinnützigen Vereinigung zur Pflege 
Kunſt: Mozart: „Die Entführung aus dem Serail“. (44712 

Gauverband deutſcher Männergeſangvereine. Sonnabend, den 
10. d. M., abends 8 Uhr, im Zivilkaſino Familien⸗Abend 
mit Tanz. Paſſive Mitglieder, Sangesbrüder der Nachbarver⸗ 
eine, ſowie Freunde des Geſanges ſind herzlichſt eingeladen. 
Einladungen bei Herrn Holtzendorff, Pomorfka 5. — Alle Sänger 

werden gebeten, am Dienstag, dem 6. d. M., pünktlich 8 Uhr, im 
Zivilkaſino zur Gauprobe zu erſcheinen. 114634 


rholung“. Sonntag, den 4. 1, Klubabend. 
Kafinvgeſellſchaft „Erholung onntag, den i ie 
$ * * * p 


* Krotoſchin (Krotoſzyn), 5 November. Konferenz 
der evang. Religions ehrer und Lehrerin» 
nen. Am 2. d. M. fand im hieſigen Privatgymnaſium eine 
Konferenz der ev. Religions⸗Lehrer und Lehrerinnen der 
beiden Kirchenkreiſe Bojanowo und Krotoſchin unter der 
Leitung des Superintendentur⸗Verweſers Leibrandt⸗ 
Bojanowo ſtatt. Nach einer Lehrprobe, die Lehrer Beyer 
mit den Kindern der Vorſchule des hieſigen Privatgym⸗ 
naſiums hielt, und nach einem Vorkrage von Lehrer 
Sucker über „Vorbereitung der Kinder zum Konfirman⸗ 
denunterricht“, begann eine lebhafte Ausſprache betreffs des 
Religionsunterrichtes an Volfs- und Sammelſchulen. Im, 
Laufe derſelben gelangte man zu dem Entſchluß, einen neuen 
Lehrplan für den evangeliſchen Religionsunterricht an den 
hieſigen Volksſchulen unter genauer Berückſichtigung des 
hier vorwiegend herrſchenden einklaſſigen Schulſyſtems zu 
ſchaffen. Zu dieſem Zwecke wurde eine Kommiſſion gewählt. 
die in Kürze zur Verwirklichung dieſes Planes ſchreiten 
und ihren Entwurf dem Konſiſtorium zur Begutachtung vor⸗ 
legen wird. Daraufhin wurde dieſe Konferenz, die den ein⸗ 
zelnen Teilnehmern viel Anregung zu neuem, verbeſſertem 
Arbeiten geboten hat, geſchloſſen. ; i 2 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 4. November. Einem gräß⸗ 
lichen Unglücksfall fiel der Weichenſteller Pu- 


Dienstag, ½5 Uhr, Verſammlung 
(6599 


ezyniak geſtern Nachmittag auf dem hieſigen Staatsbahnhof 


zum Opfer. Beim Rangieren geriet er nach dem Abkoppeln 
eines Wagens mit dem Fuß in die Weiche. Vor dem heran⸗ 
rollenden Wagen konnte er ſich nicht mehr aus ſeiner Lage 
befreien, jo daß ihm der Fuß am Oberſchenkelabge⸗ 
fahren wurde, während das andere Bein ſchwer verletzt 
wurde. Trotz ſofortiger überführung ins Kreiskranken⸗ 
haus kam jede ärztliche Hilſe zu ſpät und der Bedauerns⸗ 
werte verſtarb in einer Stunde. Er hinterläßt Frau 


und Kind. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

eil: Martan Hepke für hate yo und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und von A. Dittmann, 
G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 242. 


In den ersten 10 Jahren 
5 AS sollte jede Mutter ihr Kind nur mit 
der reinen, milden , 


NIVEA 


‚KINDERSEIFE 


waschen und baden. DasKind wird 
es ihr einst danken, weil ihm da- 


durch später manche 


Erhaltung seines guten 
art bleibt. Nivea-Kinderseife ist: 
überfettet und nach ärztlicher Vor- 
schrift besonders für die empfind- 
liche Haut der Kinder hergestellt. 
rern 


Die Wirkung der Nivea- 
Creme beruht auf ih- 
rem Gehalt an hautver- 
wandtem Eucerit. Keine 
andere Creme enthält 
Eucerik ias 


i 
N 


um die 
eints er- 


Vor dem Nasieren und zwar vor 
dem Einseiſen. müssen Sie Ihre Haut gründlich mil 


NIVEA-CREME 
eimreiben. Schmerzloses Rasieren, blendendes 


Schneiden des Messers, Vermeidung jeglicher 
Haufreizung sind der Erfolg. | 


deutſcher 


FF e T S S y 


Mühelos spart jeder viel Geld 


wenn er im Haushalt als Waschmittel nur 


Mix-Seife und Mixin extra 


verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, 
stets nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. on 


Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszez. 


Gegr. 1867. 


‚opante Damenhüle 


zu Engrospreisen. 


Meine Riesenauswahl wird Sie überraschen, 
daher unerhört günstige Angebote von den 
einfachsten bis zu den elegantesten Hüten. 


Hurtownia Kapeluszy 7 fa 


Leo Kamnitzer, Dworcowa 92 


RBB nenne won 
Freiwillige Verſteigerung AAA issn 
Am Donnerstag, dem 8. November 1928, BE 


um 11, Uhr auf der Brahe am Bootsiteg 
des Rudervereins „Gryf“, neben dem Theater- 


—— ————————— ꝓ ́H—BH ſ＋ç—»ç„ kao ꝛ)'⁴2 
Jamen- und Kinder- eg 7 empfehlen 
Garderobe u. Büsche Pilsner Urgue CF. 
wird billi tigt. í 

K. e Er. Speziafausschank: Bratwurstglföckel. 1106 


Alpaka-Bestecke 


erstklassige, hiesige und ausländ. 
Ware zu Engros-Preisen, 
18774 Lager: Pomorska 8a. 


Marzipan, Persipanmasse, Nougat, 
Chokolade, Weihnachtsmänner sow. 
Weihnachtsartikel in großer Auswahl 


Bestellungen auf a 


— 


Cukrownia Rujawy Tow. Akt. 


Juderfabeit Kujavien 


in Janikowo. 

Inh. A. Rüdiger. 14466 Auf Grund des Statuts unlerer Geſellſchaft 
laden wir hiermit unſere P. T. Aktionäre 
höflichſt ein zu der am Mittwoch, dem 
28. November d. Is. um 11 Uhr vormittags 


Gut durchgebrannte Ziege in Janttemo ftatitindenden 


rot, ohne Kalkſteine. gibt ab gel ordentlichen Generaleriammlung 


mit nachſtehender Tagesordnung: 


«Bi i Warde 1. Borlegung der Bilanz, der Gewinn. und 
Ringoj en: Sieg go „oardengotoo Bertuli» fie und des Geſchäfts⸗ 


e ee . nn 1 2. Berichterftattung der Reviſionskommiſ⸗ 
2 PN ſion und Entlaltung des Auſſichtsrats 
UI und Vorſtandes. 
nd 3. Beſchlußfaſſung über Verteilung des 
4. 


garten, werden wir meiſtbietend verſteigern: fien d “ Chokoladen- 
Š — t al illi empfiehlt „WIMAN“, "Fabrik 
1 Motorboot, {m Original v, Kamekes Parnassia BP- OEO "Fat: e aimon a = 


7.m 1,80 m, ſtarke, eiſerne Konſtruktion, 
regiftriert, Ford motor, 11/30 P. S., f 

20 km Stdgeſchw., Tiefg. einſchl. Schraube 30 cm. 

Zu beſichtigen “ Stunde vor d. Verſteigerung. 

Browar Bydgoski, Sp. 2 O. o. 

Bydgoszcz, Uſtronie 6. Telef. 1603 und 1608. 


Fassbilder nner 
nur Gdanska 19. 
ENNE 


Original v. Kamekes Deodara = 
Original v. Kamekes Citrus 


nimmt schon jetzt entgegen 
ev. zur Herbstlieferung 


Posener Saaibaugesellschaft 


T. z o. p. 1450 


15. u. 16. November 


beginnt die Ziehung der 18. Polni- 
schen Staats-Klassen-Lotterie 


Die Gesamtsumme der Gewinne beträgt 


zt 26.761.600.— 


Mit dem Hauptgewinn 


21 750.000.— Poznan, Zwierzyniecka 13 Gerne 
g en: 
Kolossale Gelegenheit zum Reichtum Telegr. Saatbau. Tel. 60-77. Soll Ihr Schorns teln 2) für den Aufſichtsrat: 


b) für die Reviſions⸗Kommiſſion zweier 


Die Hälfte der Lose gewinnt! 
Bis jetzt haben wir schon unseren 
; geeħrten Spielern über 


t5 Millionen Złoty 


` ausgezahlt. 


wieder rauchen 


e ee 


Zickzack⸗ oder Endelnähte Bydaoszoz, Tel. 18—01 
Bei uns kann niemand verspielen. Daher 


um Einendeln von Einſätzen u. Spitzen, * 
wer gewinnen will, der beschleunige sich Maſchinen-Anopflöcher fertigt an „14698 Dr. J. Behrens a 
mit dem Einkauf glücklicher Lose in der Wäsche - Atelier Hasse, Jagiellońska 7. bearbeitet 


ältesten und glücklichsten Kollekfur nn allerlei Verträge, 
Nutze die Zeit! 


West-Polens Testamente,Erbsch. 
Trotz Hochsaison 30% 


W. Kaftal i Ska. Auflassungen, Hy- 
billiger Verkauf. 


pothekenlöschung., 
vormals Kollektur der 
Größte Auswahl in Promenada nr. 3, f 


Gerichts- u. Steyer- 
Górnośląski Bank Górniczo- 
a beim Schlachthaus. 
allen Arten vonpelzen || me mie t s 


angelegenheiten. 
Hutniczy 
für Damen und Herren l 


Katowice, ul. św. Jana 16. 
* Huta, ul. Wolnosci 26 
è 1. 
Innenfutter u. verschied. moderne 
Felle für Besätze. 


5 


I 
und Ihr Verdienst 
sich heben 


krownictwa in Poznan, der Bank für Handel 

und Gewerbe, Poznan und deren Filiale in 

Inowroctaw, unſeres Büros in Janikowo, 

oder einer diesbezüglichen Akte eines polniſchen 

Notars zu legitimieren. 14692 
Janikowo, 15. Oktober 1928. 

Der Vorſtand. 


K. O. 304 76 


Originelle Spielpläne gratis! St. Elisabeth-Verein 


und Kath. Frauenbund 


bestellen ARTE 
ihre Werbedrucksachen 


Briefbestellungen werden prompt und 4 ý ' bel d Sie hab 
384: Eigene Kürschnerwerkstätten, Erstkl. ſich eee ra 
. „u genzuestens erlediot, eo B] eee, n ede 2812. sicheren Erfolg! 38! 
1 jenkiewicza 25, 1 Tr. 1. 
Bestellung! „Futte r a1" | p Wohltätigkeits- 
BYDGOSZCZ e ee Eee 


An die Kollektur W. Kaftal i Ska. 
Katowice, ul. św. Jana Nr. 16. 
Królewska Huta, ul. Wolnosci Nr. 26, 


Hiermit bestelle ich: 

viertel Lose zu zł 10.— 
halbe Lose zu zł 20.— 
ganze Lose zu zł 40.— 
Den entfallenden Betrag 22 
zahle ich nach Empfang der Lose auf 

Ihr P. K. O. Konto Nr. 304 761. 

Vor- u. Zuname .us. 


Genaue Adresse 


Dworcowa 4 Telefon 308 
Filiale: Podwale 18 . Telefon 1247. 


Für 


Jampfpflüge 


haben wir ab unſerer Fabrit gunftigſt im Inc und Ausfandelz Gänge, empfiesit/]| Kunsttanz aus der Tanz- 


M 
2 e ö Si Banaszak erg Darten schule von Fri. Plaesterer 
Nutzet die Gelegenheit! 1 leichter EIE abe in la Rechtebeistand u Büfett, Mokkastube, 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt täten zu bescheidenen: Bydgoszez 
mit Untergrundloderer, aliea 8 lers Winzerdiele usw. 


verschiedene Pelz e mitt, tum. 3. h Plug . 3 


— eee e die ne 17 mit Untergrundloderer, 

utro ydgoszez, Dworcowa 14, Tel. 208. intri Person 1.00 7}, r 

FE) 5 * b 4 H Gdańska 164. Eintritt pro „reserv. 

Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 1 ſcwerer Schul Blu Teil 8 ch ee lasen esc. niae Sitz 2,00 . Vorverkauf bei Fr], 
-Maks Mroziński, 


Antergrundlockerer, Verkauf im J. Stock. | Ne 
Die elegante Dame Zygmunta Anus 
el. 


Die elegante Dame Nut 1 ſcwerer G-Echar-Bflug, 2 51 5 
nn 1 Teiter 7-6har-Bilug, 


A. DITTMANN 5. 
BYDGOSZCZ 


Elegante 
JAGIELLOŃSKA Nr. 16, DWORCOWA Nr. 6 
MEE eee mea 


Herren- =: 
7 abends 7½ Uhr, im Civil-Kasino 
Stoffe Uhr, Konzert, Chorgesang 


für hauſe. 6579 Solis, Singspiel 


reguliert mit ENT Reigen, Vorträge 


gutem Erfol 


Fest — 


zum Besten der Armen 
Mittwoch, den 7. November 1928 
—— — 


Preisen das 


Moltkestr.) 2. 
Tuchspezialgeschäft Neſephon 180%. 
Langjährige Praxis, Burl: und 


Otto Schreiter Gisbein⸗Eſſen 


witz, Diuga 54 und Frl, 
Kaftler, Gdańska 22. 14595 


225. 


% 
„Salon Rapeluszu“ || yeiritiger Aula, EEEE E eroe nu: Restaurant zur Aone 
t nl, — a o amſſten- Nhe 
STO FFE! alles in beitem gebrauchsfertigen Zuſtande. bern. ert Banen mit musik. Unterhaltung 
"|| PŁUG PAROWY“ ret. gung uni Flaki- 
in nur la Qualitäten . Fr. Tuszewski I A. Blum 15000 Ztoty T a Eisbein- REN, ‚Essen Jentie Bühne 


22 Maſchinenfabrik — Poznan ` x Der Glocke 
tur Anzüge, Paletots Telefon 6816/6223 : : ul Grunwaldzka. freundlichst einladet t Bydgoszcz T. 3. 


fende af I Reparaturen 


Ende wenns Kaffee gi D 8. Novbr 
Generalvertreter der Ja. John Fowler & Co., geſucht, aft u. M, 0534 ee Glen. 
Ulster, Joppen, Pelz- „ Con 2 d. Deichättst.d.Zeit, bene s übe: 
Q zen nn nun nn E OSES — ppm 1 

ce a er, Dienstag, den 6. November 1928: Nenbett Neuheit 


bezüge, osen etc. Bierkenner trinken nur Großes 
bebte Sas n debate in || Pragürül Wielkopolski oen Rorlaronſ A- Wurst- 


Sem äesien dpa tee Porter Wielkopolski , EN Eana und Sisbein-Sssen 
A. KutSchke pale-Ale acino 1 55 à 8 verbunden mit 


Gdanska 4 r Bercot sinne) WE, KONZERT TUE \nehneszuähenn ng 


j j -c „li Stadt⸗ wird gebet., dief abzug. wozu ergebenst einladet Donnerstag DIT 
0 „ B Browar Bydgoski Sp.z O. o- anf ut U hig Land. Fel M. Aura, B bis 1 und ab 7 uhr 
Gegründet 1895 18760 ee en Offerten unter R. 6598 Babia wies 4, b. graul p. Autkowski, früh. Rucharski, an der 


Früblingsmadel 
Operette in 3 Akten 
von Rudolf Eger 
Muſik v. Franz Lehár. 
Eintrittskarten für 
Abonnenten Montag 
und Dienstag, freier 
Verkauf Mittwoch in 


d 
55 Theaterkaſſe. 
G U Telefon 1603. Telefon 1608. la. d. Geſchſt. d. Jetta. erb. gibih 6590 Okole, ul. Grunwaldzka 146. 6684162 Die Leitung. 


« 


